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Gefreiter Lück. 


In einigen Blättern finden wir das Erſuchen nach näheren 
Aufklärungen über die Vorgänge, unter denen jener Berliner 
Grenadier, der auf Poſten zwei Menſchen erſchoſſen hat, vom 
Kaiſer ausgezeichnet worden iſt. Nach unſerer Meinung wird 
auf die gewünſchte Aufklärung vergeblich gewartet werden. 
Sachlich hat das nicht viel auf ſich, da die Umſtände, unter 
denen ſich das bemerkenswerthe Ereigniß vollzogen hat, als 
notoriſch gelten dürfen. Ob dieſe oder jene Einzelheit ſo oder 
anders geweſen iſt, will uns nicht von Belang erſcheinen. Ob 
der Kaiſer den Gefreiten Lück mit Du oder mit Sie angeſprochen 
hat, iſt ohnehin ein adminikulirendes Beiwerk. Ob der Gefreite 
Lück vom Kaiſer deſſen Bildniß mit eigenhändiger Unterſchrift 
erhalten oder durch Anſtoßen mit einem Glaſe Sekt geehrt 
worden iſt, würde ebenfalls nichts an dem Weſen der Sache 
ändern. Was könnte alſo die Aufklärung ergeben? Sie wäre 
in der Hauptſache nur eine Beſtätigung. Aber, wie geſagt, ſie 
wird nicht kommen. Derartige Dinge gelten nach bekannter 
und unerſchütterlicher Praxis als Interna des militäriſchen 
Staats im Staate. Die Zeitungen mögen noch ſo viel und 
ſo lebhaft fordern, die öffentliche Meinung, das bürgerliche 

ewußtſein mag noch jo dringend nach Aufklärung un 
ſo werden darum die militäriſchen Organe nicht aus ihrem 
Gleichmuth gebracht. Man erinnert ſich der Anſprache des 
Kaiſers an die Rekruten der Garde bei ihrer Vereidigung. Die 
Vorhaltung der Pflichten des Soldaten, die Betonung auch 
der äußerſten Pflichten, die dazu führen könnten, daß auf Befehl 
der militäriſchen Vorgeſetzten der Sohn auf den Vater und den 
Bruder ſchießen muß, auch dieſe Rede iſt bezweifelt worden; 
vielmehr der Wunſch wurde laut, daß der wirkliche Wortlaut 
im „Reichsanzeiger“ oder ſonſtwie in einer Weiſe, an die man 
ſich halten könnte, feſtgeſtellt würde. Aber es iſt nicht ge⸗ 
ſchehen. Den militäriſchen Anſchauungen entſpricht es offenbar 
nicht, jenen engen Kontakt mit der öffentlichen Meinung zu 
pflegen, auf den andere Zweige der ſtaatlichen Verwaltung ſogar 
er unſerer geringen Entwickelung des öffentlichen Lebens Werth 
egen. 

Das Bürgerthum iſt die Säule unſeres Staatsweſens. 
Als ein Induſtrie⸗ und Handelsſtaat erſten Ranges ſteht 
Deutſchland da, und die Geſellſchaftsklaſſen, auf denen unſere 
innere Macht beruht, das arbeitende Volk in ſeinen höheren 
wie in ſeinen niederen Gliederungen, ſie haben Einfluß auf 
Geſetzgebung und Verwaltung. Sie haben ihn nicht in dem 

aße, wie er ihnen gebühren würde, aber ſie haben ihn doch, 
und ſo Vieles auch von der Uebermacht der Bureaukratie im 
Guten wie im Schlimmen mag geſagt werden können, ſo iſt 
wenigſtens die Möglichkeit nicht abgeſchnitten, daß zwiſchen der 
bürgerlichen Beamtenwelt und den bürgerlichen Intereſſen eine 
mittlere Linie der Verſtändigung im Ganzen wie im Einzelnen 
gezogen werden kann. Inſoweit die wichtigeren Stadien der 
nationalen Entwicklung das Arbeiten der Geſetzgebungs⸗ 
maſchinerie erfordern, iſt durch die Parlamente die ſichere Ge⸗ 
währ gegeben, daß das Mitbeſtimmungsrecht der Nation nicht 
verkümmert wird. Inſoweit jene Entwicklung in das Gebiet 
der laufenden Verwaltungspraxis fällt, bilden ebenfalls die 
Parlamente und ſodann die andern Organe der Oeffentlichkeit, 
vor allem die Preſſe, die Schranke, die eine wohlthätige Kon⸗ 
ande für Thun und Unterlaſſen der Behörden geſtattet. Auf 

ganz anderes Gebiet kommt man aber in dem Augen⸗ 


per das militäriſche Weſen in Weite und Breite ſich 


Unfer Volk ist ein Volk in Waffen, aber wenn es in 
Fe in en iſt es boch wieder 2 anz anderes Volk, 
ſcheinbar daſſelbe und in Wahrheit nicht daſfabe Alle Be⸗ 
Pale auch die elementarſten, wandeln ſich, und eine andere 

enkweiſe nimmt Beſitz von den Männern, die, ſobald fie nicht 
als Militärs vor uns treten, in Denken und Empfinden völlig 
zu uns zu gehören ſcheinen. Wir wollen nicht anklagen und 
nicht einmal klagen und bedauern, wir wollen nur einfach 
ſagen, was iſt. Man muß ſolchen erscheinungen wie dieſem 
Gegenſatze zwiſchen der militäriſchen und der bürgerlichen Welt 
zunächſt auf den Grund kommen, man muß ſich klar darüber 
werden, wie ſie n und man wird alsdann finden, 
daß es ſich um eine hiſtoriſchen Sinne nothwendige und 
organiſche Entwickelung handelt. Jedes Volk hat die militä- 
riſche Praxis, die es verdient. Jede Inſtitution hat die natür⸗ 
liche Tendenz in ſich, ihren Machtumfang bis an die Grenze 
auszudehnen, wo ein ſtärkerer Wille das weitere Wachsthum 
verhindert. Dieſe Tendenz hat unſer Militärweſen in ſeiner 
Vergangenheit mit der ſchneidigſten Schärfe geübt, und die Zeit 
liegt erſt um Jahrzehnte zurück, wo es IR gut wie alle Ge⸗ 
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ſogen hatte. Vergleicht man mit dem Damals das Heute, ſo 
könnte man in den ſeitdem eingetretenen Veränderungen eher 
einen Grund zur Zuverſicht als einen ſolchen zum Bedauern 
finden. Es darf doch wohl geſagt werden, daß jene Grenze, 
bis an die das militäriſche Weſen ſeine Macht beweiſen kann, 
egenwärtig zu Gunſten der bürgerlichen Klaſſen immerhin 
ſchon verſchoben worden iſt. Aber ſo gewaltig groß iſt der 
Bereich immer noch, daß unſere Anſchauungsweiſe den Gegen⸗ 
ſatz faſt noch intenſiver als früher empfindet, und es kommt 
bei dieſen Dingen überdies nicht auf die abſoluten, ſondern 
auf die relativen Maßſtäbe an. Je mehr ſich das bürgerliche 
Klaſſenbewußtſein vertieft, je ſtärker der Drang nach indivi⸗ 
dueller Freiheit zur Geltung gelangt, je erfolgreicher die For⸗ 
derung nach öffentlicher Kontrole aller Erſcheinungen der 
Staatspraxis in Geſetzgebung und Verwaltung wird, deſto 
mehr verſchärft ſich das Gefühl für die Unterſchiede beider 
Welten, der militäriſchen und der bürgerlichen. 

Der Lieutenant Leydhecker in Mainz ſchlägt einen treff⸗ 
lichen und ehrenhaften jungen Mann, der ihm für eine ver⸗ 
meintliche Beleidigung nicht mit der Waffe Genugthuung geben 
will, mit Säbelhieben zu Boden, ſchädigt ihn dauernd an ſeiner 
Geſundheit und erhält dafür eine Strafe, die bei einer Ueber⸗ 
tragung des Falls in das bürgerliche Leben und vor die bür⸗ 
gerlichen Gerichte empfindlich höher geweſen wäre. Was mit 
jenem Offizier geworden iſt, der vor kurzem auf der Koblenzer 
Brücke einen ihn beleidigenden Handlungskommis niederſtach, 
wiſſen wir nicht. Dagegen wüßten wir, was mit ihm ge⸗ 
ſchehen würde, wenn er, ſtatt Offizier zu ſein, etwa einen 
Kaufmannsladen an der Kaſtorkirche in Koblenz hätte. Und 
wenn noch ſo viel Unglück durch die Schießinſtruktion der 
Wachtpoſten entſteht, ſo hören die Vertreter der Militärver⸗ 
waltung die Reden im Reichstage mit gelaſſener Ruhe an, 
und ſie laſſen die einſtimmigen Beſchlüſſe der deutſchen Volks⸗ 
vertretung über ſich ergehen, ohne daß ſie auch nur im Ge⸗ 
ringſten geſonnen wären, etwas an jenen Inſtruktionen zu ändern. 
Das iſt nicht die hochmüthige Gleichgiltigkeit eines trotzig auf 
ſeine Macht Pochenden, ſondern es iſt der Weſensausdruck 
einer Inſtitution, die vielleicht, unter den gegebenen Verhält⸗ 
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antwortliche Leiter unſerer auswärtigen Politik auch für dieſe 
Rückſchläge verantwortlich, ſo wird er materiell doch entlaſtet 
durch den Umſtand, daß dieſe Dinge vom Grafen Herbert Bismarck 
gewiſſermaßen als Proben ſeiner Fähigkeiten gemacht worden waren. 
Die Vertretung des Kolonialetats im Reichstage durch den 
Grafen Herbert Bismarck hat ebenfalls nicht den Eindruck 
zurücklaſſen können, daß dieſer Sohn eines größeren Vaters 
den Anforderungen entſpreche, die an einen Beamten in ſeiner 
hervorragenden Stellung mit Fug und Recht herantreten 
durften. Wenn jetzt Graf Bismarck in den diplomatiſchen 
Dienſt zurückkehren ſollte, ſo braucht das noch kein Schade 
für das deutſche Reich zu ſein, aber ein ſichtbarer Gewinn 
wäre es wahrhaftig auch nicht. Als Botſchafter etwa in 
Wien oder London könnte der Graf allenfalls gedacht werden, 
als Vertreter des Reichs auf den ſchwierigeren Poſten zu 
Petersburg oder Paris aber kaum. Wie eine „Ausſöhnung“ 
mit dem Fürſten Bismarck praktiſch nutzbringend gemacht wer⸗ 
den könnte, das bleiht unklar. Der Widerſpruch von Friedrichs⸗ 
ruh gegen die Politik ſeit dem März 1890 hat nur dann eine 
erkennbare Wirkung gehabt, wenn er ſachlich begründet war 
und mit dem Urtheil der überwiegenden Mehrheit des denken⸗ 
den Theils der Bevölkerung übereinſtimmte. Wo dieſe Vor⸗ 
bedingung fehlte, da hat der Groll des ehemaligen Reichs⸗ 
kanzlers nichts geſchadet. Ein Beiſpiel für viele: Gegen nichts 
hat Fürſt Bismarck ſchwereres Geſchütz auffahren laſſen als 
gegen die Handelsverträge. Gleichwohl iſt ſeine Stimme 
gegen die Wendung unſerer Wirthſchafts politik nur eine unter 
mehreren geweſen, und mit einer Sicherheit, die durch ihre 
innere Nothwendigkeit etwas Impoſantes hatte, iſt der Zug 
der Zeit über alle dieſe Widerſtände hinweggeſchritten; heute 
wagt kaum noch der verbiſſenſte pommerſche Agrarier, den nutz⸗ 
loſen Einſpruch gegen die Herabſetzung der Getreidezölle und 
die Feſtlegung unſeres Tarifſyſtems zu wiederholen. Wo aber 
die Nation ſich gegen die neuen Männer nahezu einmüthig 
wandte, wie vor Allem in Sachen der Zedlitzſchen Schul⸗ 
vorlage, da war es kaum nöthig, ſich auf die Unterſtützung 
des großen Mißvergnügten im Sachſenwalde zu berufen, und 
in der That iſt der Kampf gegen dies unglückſelige Schulgeſetz 
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niffen gar nicht anders fein kann, als fie ift, die im ich geführt worden, ohne daß Fürſt Bismarck dabei vorangeſtanden 
grauſam konſequent und nothwendig erſcheint, und die doch hätte. Die Ausſöhnung zeige dem Schloß und Friedrichs⸗ 


einmal dahin wird reformirt werden müſſen, daß die Kluft 
zwiſchen ihr und uns wenigſtens einigermaßen ausgefüllt wird. 
Denn ganz kann ſie nicht verſchwinden. 

Sie kann es nicht, weil das militäriſche Weſen ſeine 
eigenen, den beſonderen Aufgaben entſprechenden Daſeinsbedin⸗ 
gungen hat und haben muß. Ueber den Fall Lück machen 
wir Alle uns unſere eigenen Gedanken, die in der Hauptſache 
wohl daſſelbe treffen mögen. Aber objektiv ſollten wir doch 
auch ſein, und wenn wir es ſind, werden wir zum mindeſten 
begreifen, was daran des Begreifens werth iſt. 


Deutſchland. 

A Berlin, 16. Mai. Nicht ohne ein Gefühl von 
Heiterkeit kann man die wunderlich ernſten (von uns ob 
ihrer inneren Unwahrſcheinlichkeit abſichtlich ignorirten — 
Red.) Artikel einiger Blätter leſen, die ſich über eine „Aus⸗ 
ſöhnung“ zwiſchen dem Schloß und Friedrichsruh und 
über eine Wiederanſtellung des Grafen Herbert Bis— 
marck verbreiten. Es wird ſo gethan, als gebe es gar keine 
dringendere Sorge als dieſe Ausſöhnung. Und die Gewinnung 
des Grafen Herbert Bismarck für den Staatsdienſt wird als 
ein Ereigniß behandelt, deſſen Eintritt einen neuen und höchſt 
behaglichen Zuſtand der Ruhe und Stetigkeit herbeiführen 
müßte. Für manche der betheiligten Perſonen und für ihre 
berufenen, noch mehr aber für ihre unberufenen Rathgeber 
mag dieſe ganze Frage eine gewiſſe perſönliche Wichtigkeit 
haben. Dagegen geht ſie die Oeffentlichkeit garnichts an, und 
man muß nur deshalb von ihr ſprechen, um der verkehrten 
Meinung von der Bedeutung der Perſon des Grafen Bis⸗ 
marck entgegenzutreten. Der ehemalige Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amts und preußiſche Staatsminiſter hat immer⸗ 
hin ſchon einige Gelegenheit gehabt, um zu zeigen, was er 
kann, und was er nicht kann. Fürſt Bismarck, der ſonſt ſeine 
Staatsſekretäre von der Bethätigung einer ſelbſtändigen 
Initiative konſequent fernhielt, hatte ſeinem Sohne eine Reihe 
von hervorragenderen Angelegenheiten zur ſelbſtändigen Führung 
überlaſſen, und in allen dieſen Punkten hat ſich alsdann die 
deutſche auswärtige Politik keineswegs auf der Höhe behaupten 
können, auf die fie Fürſt Bismarck ſelber allerdings gebracht 
hatte. Man ſpricht heute nicht gern mehr von der Ver⸗ 
fahrenheit der Samoafrage und von dem Konflikt mit 
der u in Folge der Wohlgemuth⸗Affaire; noch weniger 
geht man auf gewiſſe dunkle Partien in der Kolonial- 


biete des Staats⸗ und des Geſellſchaftslebens in ſich aufge⸗ politik ein. Bleibt Fürſt Bismarck als der damalige ver⸗ 
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ruh würde unheilvollen Maßregeln der jetzigen Regierung keine 
erkennbare Förderung gewähren, wie andererſeits der Mangel 
an dieſer Ausſöhnung die jetzige Regierung nicht ernſtlich 
ſchädigen kann, wofern ſie nur immer das Richtige trifft. 
Daß Graf Caprivi, wie behauptet wird, die Herſtellung 
engerer freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen den genannten 
beiden Stellen hintertreiben möchte, glauben wir nur bedingt. 
Jedenfalls hat Graf Caprivi im Anfang ſeiner Thätigkeit 
alles Mögliche gethan, um ſeinen grollenden Vorgänger zu be⸗ 
ſchwichtigen. Wir wiſſen beiſpielsweiſe beſtimmt, daß ein ver⸗ 
ſöhnliches Schreiben des Kaiſers an den Fürſten 
Bismarck zum Neujahr 1891 mit Wiſſen und Willen 
des gegenwärtigen Reichskanzlers abgeſandt worden 
war. Der eigentliche Bruch datirt erſt von der Antwort des 
Fürſten auf dieſen Brief, und man hat ein äußeres Merkmal 
dafür in dem Ausbleiben eines Glückwunſches des Kaiſers 
zum Geburtstage des Fürſten Bismarck kurze drei Monate 
nach jenem Briefwechſel. Daß einflußreiche Mitglieder des 
preußiſchen Staatsminiſteriums für die Verſöhnung wirken 
ſollen, iſt das Unwahrſcheinlichſte von der Welt. Es fragt 
ſich dabei ja immer, was unter der ſogenannten Verſöhnung 
verſtanden werden ſoll. Würde fie einen auch nur außeramt⸗ 
lichen Einfluß des Fürſten auf den Gang der Staatsgeſchäfte 
darſtellen, ſo könnte der Weg zu dieſer Ausſöhnung nur über 
das ganze gegenwärtige Staatsminiſterium hinweggehen. 


— Für eine neuerliche byzantiniſche Leiſtung erhält 


der noch im hohen Alter zum höfiſchen Schmeichler ge⸗ 
wordene Dichter Guſtav Freitag von der „Nation“ folgende 
verdiente Züchtigung: 

Der Herzog und die Herzogin von Gotha, die man 


ſelten zuſammen geſehen hat und kaum jemals Veranlaſſung hatte, 


zuſammen zu nennen, haben — jo ſchreibt die „Nation“ — ihre 
goldene Hochzeit gefeiert. Aus dieſer Veranlaſſung hat Gu ſta v 
Freytag ein Glückwunſchſchreiben im Namen des 
Landeskomitees verfaßt, das in ſeiner Ausdrucksweiſe einem 
Hofſchranzen alle Ehre machen würde, das wir aber 
mit aufrichtigem Bedauern als eine Leiſtung dieſes ſo verdienſt⸗ 
vollen deutſchen Dichters und Schriftſtellers bezeichnet finden. In 
dem byzantiniſchen Satzgefüge findet ſich auch folgende Stelle: 
„Was aber über allem Hader der 
immer wieder verſöhnte und zuſammenſchloß, das war der milde 
Sinn, das gütige Hetz. die unabläſſige . der allgemeinen 
ai womit Cure Hoheiten um unſer Land wie für den Ein⸗ 
zelnen bemüht waren.“ 4 Y 
„Der milde Een ur“ das gütige Herz... für den Ein- 
zelnen“ wurden durch die Staatsraiſon jedenfalls verhindert, den 
Punt ſchwer leidenden liberalen Redakteur Boshart 5 begna⸗ 
gen, der wegen politiſcher Preßbeleidigung bereits fünf Monate 
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bar nach dem Tode Keiſer Friedrichs. 


Koburg⸗Gotha lieſt, erinnert man ſich wohl deſſelben 
kleiner, ſo bitter ſcharf urtheilender Broſchüre über Kaiſer 
und dann iſt man geneigt zu vergleichen, wie der nämliche 
den man ſo gern zu den 


über einen lebenden Herzog ſchreibt. 
— Oberbürgermeiſter v. 


5 Mitglieder des Berliner Magiſtrats leider reagirt hatten, nichts 
. zu thun gehabt. 

Die Arbeiter⸗Gewerkſchaften beſchäftigen ſich 
1 jetzt vielfach mit ſtatiſtiſchen Aufnahmen der Arbeits- 


mehr dem Material als den Perſonen anhaften. Der Ver⸗ 
band der Metallarbeiter nimmt gegenwärtig eine ſolche 
Enquete vor. Es ſind Fragebogen gedruckt, die 30 genau 
und klar formulirte Fragen enthalten. Dieſe Bogen werden 

Pr; aber nicht ſofort in Verbreitung geſetzt, ſondern zunächſt in 

IR den Verſammlungen diskutirt, um eventuell noch brauchbarere 

7 Formulirungen zu finden; dann erſt werden die definitiv be⸗ 

ſchloſſenen Enquetebogen gedruckt und in allen Arbeitswerk⸗ 

ſtätten verbreitet. Die Metallarbeiter ſind einer der intelligen⸗ 
teſten Arbeiterberufe; in ihren Verſammlungen lernt man 
außergewöhnlich viel redebegabte und logiſch denkende Leute 
kennen. Es verdient Anerkennung, daß in der gegenwärtigen 

Zeitlage, wo wegen der Ungunſt der Verhältniſſe für die 

Arbeitgeber ſelbſt auch Lohnkämpfe der Arbeitnehmer aus⸗ 

ſichtslos ſind, Zeit und Kraft der Gewerkſchaften auf der⸗ 

* artige nützliche Arbeiten verwandt wird. 

* — Wie ſinnlos die „Nordd. Allg. Ztg.“ redigirt 

wird, dafür hat ſie in voriger Woche wieder einen Beweis 

4 eliefert. Die freiſinnige Partei wurde von ihr dafür abge- 
anzelt, daß fie bei Berathung der Berggeſetznovelle dem Zentrum 
freundnachbarliche Unterſtützung im arbeiterfreundlichen Sinne 
geliehen hatte, obgleich die freiſinnige Partei für und gegen 
das Zentrum überall mit der Regierung gegangen war. Die 
Regierung hat nach der „N. A. Z.“ ja natürlich immer Recht 
und die freiſinnige Partei hat immer Unrecht, aber auch — 
und das iſt das Komiſche bei der Sache — wenn Beide 
genau daſſelbe thun, hat doch die eine Recht und die 
andere Unrecht. Das iſt eben die Logik der Offiziöſen! 

i — Schlecht zu ſprechen ſcheint man in München 
auf die Beamten der deutſchen Reichsbank zu ſein; bei 
der Lektüre einer uns überſandten Nummer des ultramontanen 
„Münchener Tageblatts“, das uns, nach einer mit Blauſtift 
angeſtrichenen, in ſehr wohlwollendem Sinne gehaltenen, Be⸗ 
ſprechung der Wemdinger Teufelsaustreibung zu ſchließen zum 

AZ3dwecke eines Rechtfertigungsverſuchs dieſer den Ultramontanen 

4 ſo unangenehmen Affaire zugeſtellt zu ſein ſcheint, finden wir 

f wenigſtens folgende Notiz: 

Die deutſche Bank wird am 1. Juli in München 
eine Filiale eröffnen. Damit hält ein neues großes Bank⸗ 
inſtitut ſeinen Einzug in München. Die deutſche Bank, mit dem 


auptſitze in Berlin, arbeitet mit 100 Millionen Grundkapital und 
eſitzt bereits eine Filiale in Frankfurt a. M. 


Konzert. 
Poſen, 15. Mai. 
Das Konzert, welches geſtern Fräulein Wanda Pod⸗ 
örska unter Mitwirkung ihrer Schweſtern Cäcilie und 
Ludmila im Bazarſaale veranſtaltet hatte, war bei der vor⸗ 
Bee: Witterung, die eine Konkurrenz mit den ſingenden 
ögeln unter freiem Himmel den berufsmäßigen Muſikern ſehr 
erſchwert, nur ſchwach beſucht. Zu unſerm Bedauern konnten 
wir demſelben nur bis zum Schluß des erſten Theiles 
beiwohnen, da abweichend von den öffentlichen Anzeigen nicht 
um 7½, ſondern erſt nach 8 Uhr begonnen wurde, und da wir 
über unſre ſpätere Zeit ſchon vorher anderweitig verfügt hatten. 
Es iſt dieſe Unſitte, den Beginn eines Konzertes weit über 
die anberaumte Anfangszeit hinauszuſchieben, zum mindeſten 
eine ſtarke Rückſichtsloſigkeit gegen die pünktlich Erſchienenen, 
die nun zu einem halbſtündigen Nichtsthun, alſo zur erlähmenden 
Langweile verurtheilt ſind. 

g In Fräulein Wanda Podgörska lernten wir eine 
Violiniſtin kennen, die, in tüchtiger, wohl in Pariſer Schule 
gebildet, einen nicht unbedeutenden Grad von Fertigkeit und 
Gewandtheit auf ihrem Inſtrument erreicht hat. Wir hörten 
von ihr das bekannte Militärkonzert von Lipinski, eine 
Kompoſition von Saraſate „Romanza andalusiana und eine 

Polonaiſe von Wieniawski, denen die Konzertgeberin auf 
freundliche Aufforderung des Publikums eine Mazurka deſſelben 
Komponiſten, wenn uns unſer Gedächtniß nicht täuſcht, hinzu⸗ 
fügte. In erſter Linie ſpielt Fräulein Podgörska muſikaliſch 

rein und bringt ſchwieriges Paſſagewerk mit großer Fertigkeit 
zum klaren Ausdruck; in zweiter Linie aber zeigt fie in ihrem 
Vortrage muſikaliſches Temperament und eigenes Empfinden, 

wodurch ihre Vorträge nicht unerheblich an Werth gewinnen. 
Aufgefallen iſt uns eine bei Damen nicht zu unterſchätzende 
Neigung, jeder weichlichen und ſentimentalen Ausdrucksweiſe 
auszuweichen und ſtatt ſolcher trat ein energiſcher, faſt 
männlich zu nennender Charakter aus der Spielweiſe hervor. 
So kam es, daß der Vortrag des Lipinskiſchen Konzertes und 
der Wieniawskiſchen Polonaiſe auf uns eine anregendere 
Wirkung ausübte als die Romanze von Saraſate. Trat dort 


* 


. rn 2 * * 7 * 
drei weitere Monate trotz! 

agegen iſt ein 
n rdensſegen auf das be⸗ B 
glückte Land hernieder gegangen; das iſt auch eln Pro⸗ 
9 freilich nicht jenes unvergeſſene aus den 99 Tagen, er⸗ 
chienen bei Richard Wilhelmi zu Berlin im Jahre 1889 unmittel⸗ 


Wenn man die Adreſſe Guſtav Freytag's an den Schach bon 
reytag' 
Friedrich Wacht 
Mann, 
beſten Deutſchen rechnen möchte, ſeine 
Feder anſetzt, wenn er über einen todten Kaiſer oder 


5 Forckenbeck, der beurlaubt und 
auch jetzt noch nicht ganz wiederhergeſtellt ift, hat, wie wir 
nachträglich noch ausdrücklich hervorheben möchten, mit den 
Plänen des Lotteriepatrioten Kunze, auf die einige andere 


verhältniſſe, und einigen dieſer Arbeiten iſt ein erheblicher 
Werth nicht abzusprechen, trotz mancher Mängel, die vielleicht 
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Die kleineren Bankhäuſer in München ſehen ſehr ſcheel auf 
dieſe Konkurrenz. Für das Publikum aber iſt das Erſcheinen dieſer 
sank in München ſehr erfreulich, zumal der Direktor der hieſigen 
Filiale, Herr v. Leyden, ein ſehr gemüthlicher Oeſter⸗ 
reicher und ein ſehr entgegenkommender Mann iſt, der die 
Münchener nicht ſo anſchnauzen wird, wie ihnen 
dies an der Reichsbank begegnet. 

Kottbus, 10. Mai. Seit dem 1. April erſcheint hier zweimal 
wöchentlich ein antiſemitiſches Blatt, die „Niederlauſitzer 

acht“. 

Leipzig, 15. Mai. Die hieſige Amtshauptmannſchaft hat eine 
in dem benachbarten Dorfe Großdölzig anberaumte ſozialde⸗ 
mokratiſche i mit der Begründung 
verboten, daß in Großdölzig „nicht die nöthige Schutz⸗ 
mannſchaft vorhanden ſei, um eine Verſammlung von Ar⸗ 
beitern in Schranken zu halten.“ Die reiche Sammlung bemer⸗ 


kenswerther Polizeiverfügungen aus Sachſen hat dadurch eine in⸗Joſeph 


tereſſante Bereicherung erfahren. 


Rußland und Poleu. 


beſtändiges Thema für die ruſſiſche Preſſe zu verſchiedentlichen 
Erörterungen und Betrachtungen. Wie ein rother Faden zieht 
ſich durch all dieſes Zeitungsgewäſch die ſtereotype Behaup⸗ 
tung, daß dieſe Affaire von den Deutſchen geſtiftet worden 
ſei und zwar unter einer planmäßigen Leitung. Nun geben 
auch die „Mosk. Wjed.“ ihre Stimme in dieſer Sache ab. 
Sie bedauern auf das Lebhafteſte, daß Rußland in ſeiner un⸗ 
verzeihlichen Gleichgiltigkeit und Gutmüthigkeit zugelaſſen, daß 
eine ruſſiſche Stadt wie Lodz in ein deutſches Fabrikzentrum 
verwandelt wurde mit all den organiſchen Fehlern und Schä⸗ 
den, mit der ſozialiſtiſchen Propaganda und Arbeiterfrage, die 
ſolchem Zentrum anhaften. Wenn es im ruſſiſchen Weſtgebiet 
keine Deutſche gegeben hätte, wäre der Sozialismus in Ruß⸗ 
land, in dieſem wohlorganiſirten Staate, nie zu Keim gekom⸗ 
men. Das Blatt drückt alsdann die Befürchtung aus, daß 
der Sozialismus den ruſſiſchen ſtaatlichen und ſozialen Drga- 
nismus mit innerem Zerfall bedrohe und weiß einer ſolchen Gefahr 
gegenüber nur das einzige Gegenmittel, Maßnahmen zu er⸗ 
greifen zur radikalen Säuberung des ruſſiſchen Weſt⸗ 
gebiets von allen deutſchen Paraſiten. — Zwecks ſiche⸗ 
rer Komplettirung des Landheeres ſowie der Flotte 
mit vollſtändig phyſiſch tauglichen Rekruten beabſichtigt der 
Kriegsminiſter mit erlangter Genehmigung des Kaiſers auf 
legislativem und adminiſtrativem Wege eine Reihe von Maß⸗ 
nahmen durchzuführen, die in der Erhöhung des Einbe⸗ 
rufungsalters, einer gewiſſen Beſchränkung der Vergünſtigun⸗ 
gen der Rekruten auch bezüglich ihrer Schulbildung und in 
der Vervollkommnung des Aushebungsmodus durch Auſſtel⸗ 
lung ſtrengerer Anforderungen für die phyſiſche Tauglichkeit 
der Rekruten beſtehen. — Eine mittelaſiatiſche Erpedi- 
tion unter Führung des älteren Geologen des Petersburger 
geologiſchen Komitees, S. N. Nikitin, des Ingenieurs der 
Wegekommunikationen L. A. Stuckenberg, und eines Herrn S. 
A. Schtſchepotjeff ging dieſer Tage nach ihren Beſtimmungs⸗ 
orten ab. Der Zweck der Expedition iſt, die Kirgiſenſteppen, 
das Plateau von Uſtj⸗Urt und den Fluß Amu⸗Darja behufs 
Entſcheidung der Frage zu unterſuchen, ob es möglich iſt, eine 
Eiſenbahn von Uralsk bis zum Amu-Darja zu bauen 
und auf ſolche Weiſe mittelſt eines direkten Weges das Strom⸗ 
gebiet des Amu⸗Darja mit den Mittelpunkten der nuſſiſchen 
Induſtrie zu verbinden. — In ungünſtigen Verhältniſſen 
ſtehen ferner noch die Landgebiete Borſchom, wo Wander⸗ 
heuſchrecken aufgetreten, Lukajanow infolge der ſchlechten 
Qualität der Ausſaat, Rjaſan und Tula, weil die Saat 


R Petersburg, 14. Mai. [Driginal-Bericht der 
„Poſ. Ztg.“] Die Lodzer Arbeiterunruhen bilden ein 


nicht gut aufgegangen und die Dürre herrſcht. Im Krei e 
Lipezk macht ſich desgleichen die Dürre empfindlich geltend 
und es fand dort eine Prozeſſion aus allen Kirchen und eine 
Fürbitte um Regen ſtatt. In einigen unter der Dürre leiden⸗ 
den Gegenden iſt ein erfriſchender Regen gefallen. Die hoch⸗ 
verdiente Wohlthäterin Miß Kate Marsden reiſte von 
hier nach Berlin ab und wird von dort nach London und 
Amerika gehen, um überall für die im Gouvernement Jakutſt 
zu gründende Kolonie für Ausſätzige Spenden zu ſammeln. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Beit, 14. Mai. Der Miniſterpräſident Graf Szapar 
beiden Häuſern des Reichstags den Vorſchlag unterbreitet, daß d 
ſelben anläßlich des ⸗Krönuſngsjubiläums des Kalſers Fra 

oſeph zum König von Ungarn, am 8. Juni d. J., dem Jahres⸗ 
tage dieſes hochbedeutſamen ſtaatsrechtlichen Aktes, welchen das 
ganze Land zu begehen ſich anſchicke, unter Führung ihrer Präſi⸗ 
denten in ir bei dem 1 erſcheinen und daß die Präſi⸗ 
denten den König Namens des Unterhauſes und Oberhauſes be⸗ 
rüßen wie auch, daß die Mitglieder dem vorangehenden feierlichen 

anfgsttesdienft beiwohnen. Beide Häuſer haben entſprechende 
Beſchlüſſe gefaßt. Im Unterhauſe drückten alle Parteien unter 
Wahrung ihres Parleiſtandpunktes ihre Zuſtimmung aus. 

Das Oberhaus nahm in ſeiner heutigen Sitzung den Antrag 
des Indemuttätsausſchuſſes an, die von der Gerichtsbehörde 
verlangte Auslieferung der Mitglieder des Hauſes Grafen Feſtetics 
und Batthyany anläßlich der bekannten Turfaffafre zu verweigern. 


4 5 und Norwegen. 

* Stockholm, 14. Mai. Der Reichsrath beſchl in 

golliab von 8 Kronen für Seldenzeug und Seldenbands einen | 
i 
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ollſatz von 3 Kronen für Halbſeidenzeug und Halb⸗ 
jeidenband per Kilogramm. Dieſe Zollſätze betrugen bisher 
280 reſp. 235 Oere. Für Handſchuhe wurde der Zollſatz von 
180 Dere auf 6 Kronen per Kilogramm und für fertige oder halb⸗ 
fertige Hüte von 35 auf 75 Oere ver Stück erhöht Für Loko⸗ 
8 7 0 en wurde ein Zollſatz von zehn Prozent vom Werthe 
eſchloſſen. 
Der Reichstag beſchloß ferner mit 184 gegen 179 Stim 
men, daß Maſchinen werkzeuge, die bisher zollfrei waren, 
einen Zollſatz von 10 Prozent vom Werthe tragen ſollen. 


Italien. 


Der „Voſſ. tg.“ entnehmen wir über die Enttäuſchung der | 
franzöjtihen Preſſe über den Verlauf der italteni- 
chen Min iſterkriſis: Hatten die Pariſer Organe ſich doch 
aus An aß des Sturzes des Miniſteriums Rudini⸗Nicotera in der 
Hoffnung gewiegt, daß Italien aus dem Dreibund ausſchelden 
könnte. Nun zeigt ſich, daß das neue Miniſterium, wenn auch 
nicht Crispi mit deſſen Leitung betraut wird, doch die politiichen ö 
Anſchauungen deſſelben wiederſpiegeln dürfte. Der heute ein⸗ 
getroffene Pariſer „Matin“ giebt denn auch ſeiner Unzufriedenheit 
über die Wendung der Dinge in Italien lebhaften Ausdruck. 
„Nach Maßgabe der Aufmerkſamkeit“, ſchreibt das Pariſer Blatt, | 
„mit der man die Evoluttonen Giolittis verfolgt, verſchwindet 
allmählig der kleine Anfang von Preſtige, der von dieſem 
ewiſſermaßen als „neuer Mann“ anzusehenden Politiker aus An⸗ 
aß der jüngſten Ereigniſſe errungen worden iſt.“ Unter dem Vor⸗ 


— 


wande, Brin wäre nicht kompetent für ſeinen Poſten als Miniſter 
des Auswärtigen Amtes, übt der „Matin“ ſcharfe Kritik und ver⸗ 
ae nur, 7. in Frankreich ſelbſt Freyeinet, der von N aus 

ngenieur iſt, für das Konſeilpräſidium und Kriegsminiſterium 
kompetent erſchienen iſt. 


Belgien. 

Brüſſel, 14. Mal. Der Miniſtexpräſident Bernaert er⸗ | 
llärte in der Repräſentantenkammer in Beantwortung der Anfragen 
betreffend den Kongoſtaat, zwiſchen Belgien und dem Kongo⸗ 
ſtaate beſtände nur eine Perſonalunion. Er wies auf die be⸗ 
deutenden Fortſchritte des Kongoſtaates und auf die Nothwendigkeit 

bin, die Grenzen deſſelben zu beſetzen und entlang der Grenzen 
Stellung zu nehmen. Nachdem Verträge mit den eingeborenen 
Häuptlingen abgeſchloſſen ſeien welche den Schutz des unabhängigen 
Kongoſtaates angenommen und einen in Elfenbein zahlbaren Tribut 
verſprochen hätten, gäbe es in den Gegenden, in denen unlängſt 
Feuer und Krieg gewüthet hätten, jetzt keinen Araber mehr. Des 


das wirklich muſikaliſche und feurige Element beſonders in den 


Vordergrund, ſo blieb Saraſates Stück, welches ohne den eigen⸗ 
artigen Zauber des Komponiſten überhaupt ſchwerlich allgemein 
wirken kann, dagegen in der Wärme des Vortrags zurück. 


Fräulein Podgörska hat bei ihrem jugendlichen Alter eine 
vielverſprechende Zukunft vor ſich, wenn die muſikaliſchen 
Anlagen und das geſunde muſikaliſche Verſtändniß in ihrer 
Weiterbildung mit den mechaniſchen Fertigkeiten, die bereits 
einen nicht unbedeutenden Höhepunkt erreicht haben, gleichen 
Schritt halten werden. Die Geſangsvorträge von Fräulein 
Cäcilie Podgörska beſchränkten ſich auf zwei polniſche Lieder, 
die mit angenehm klarer Stimme geſungen wurden und bei 
dem faſt ausſchließlich aus polniſchen Beſuchern beſtehenden 
Publikum ſick recht ungetheilten Beifalls erfreuten. Die Be⸗ 
gleitung am Flügel führte Fräulein Ludmila Podgoörska aus; 
dieſelbe hätte zuweilen etwas gedämpfter auftreten können. 
Zur Eröffnung des Konzertes ſpielten die beiden zuletzt 
genannten Schweſtern den erſten Satz aus Webers Konzertſtück 
aus F. moll in einem Arrangement à 4 mains, das in dieſer 
Ausführung nicht beanſpruchen konnte, ernſt genommen zu werden. 
W. B. 


* Ueber den vulkaniſchen Ausbruch in der Nähe der 
Inſel PBantellaria im Mittelmeere berichtet der italieniſche 
Meteorologe Ricco nach einer Darlegung der Zeitſchrift „Himmel 
und Erde“: Am 14. Oktober 1891 trat auf der feinen, zwiſchen 
Sicilten und Tunis gelegenen Inſel Pantellaria eine ſtarke Er⸗ 
ſchütterung ein, die einige Häuſer der Stadt beſchädigte und ein 
plötzliches Verſiegen der Brunnen und Quellen zur Folge hatte. 
Am 16. Oktober wallte plötzlich die See einige Kilometer nord⸗ 
weſtlich vom Eilande heftig empor, man ſah vom Lande aus eine 
Rauchſäule aus dem aſſer aufſteigen, und bald darauf be⸗ 
obachtete man einen 850 Meter langen Meeresſtreifen, der unter 
8 80 Brüllen Dampfwolken ausſtieß. Am 18. Oktober fand 
der Seismologe Dr. Errara eine ungeheure Anzahl von ſchwarzen 
poröſen Blöcken auf der See umhertrei-end, die bald nach ihrem 
Auftauchen explodirten, wobei die Trümmer 15 bis 20 Meter 
hoch geſchleudert wurden. Das Waſſer hatte um 1½ Grad 
Celſius an Wärme zugenommen, und während das Meer 
nach Angaben der Schiffer vor dem Ausbruche kaum 160 
Meter tief geweſen war, fand das in der Mitte des Streifens 
herabgelaſſene Sentblet 


in 350 Meter unter dem Waſſerſpiegel 
keinen Grund, 


ſodaß ein tiefer Kraterſchlund an jenem Orte 


entſtanden zu fein ſcheint. Auch am 23. Oktober, als ein italleniſches 
Kriegsſchiff, an deſſen Bord ſich Ricco befand, den Ausbruchsort 
beſuchte, bot ſich dort noch ein intereſſantes Schauſpiel dar. 
Allerorten ſchoſſen Dampf und Waſſergarben aus der See hervor, 
und auf der Oberfläche derſelben ſchwammen gegen 500 ſchwarze | 
Blöcke, die gewaltſam aus ihren Poren Waſſerdämpfe ausſtießen, 
ſodaß ſie auf dem Waſſer kreuz und quer umhertrieben, ähnlich 
kleinen Torpedobooten. Die Blöcke tauchten auf, fingen an zu 
fauchen und zu ſchwimmen und erplodirten endlich mit ſtarkem 
Krach und verſanken wieder; ſie hatten alle möglichen Größen bis 
zu 1½ Meter Durchmeſſer. Die Maſſe dieſer Blöcke war jo 
ſchwammig. daß die Mitglieder der Expedition mit Eiſenſtäben 
Löcher in dieſelben hineinſtoßen konnten. Aus den Löchern 
entwich dann ſofort ein Strahl von Dampf und Waſſerſtaub. 
Mehrfach wurde die aus dem Waſſer herausragende Oberfläche 
der Blöcke mit dem Hammer zerſchlagen und, nachdem der Dampf 
entwichen war, der Hitzegrad mit Hülfe von Metalldrähten, die 
man hineinſteckte, unterſucht. Blei und Zinn zerfloß ſofort, ebenſo 
zerging Zink, welches 360 Grad zum Schmelzen erfordert. Bei 
einem Block, der inwendig noch glühend war, konnte indeß Meſſing 
nicht zum Schmelzen gebracht werden. Die Mehrzahl der auf⸗ 
gefiſchten Blöcke war innen hohl. Die Entitehung und das Auf⸗ 
tauchen dieſer vulkaniſchen Blöcke erklärt Ricco wie folgt: Während 
des Auf⸗ und Niederwogens der Lavamaſſe im Schlunde des unter- 
ſeeiſchen Vulkans werde Meereswaſſer von derſelben ab 1000 0 Da 
die Schmelztemperatur der umſchließenden Lava weit über 1000 Grad 
beträgt, ſo kann das Waſſer nicht zum Sieden gelangen, es muß 
vielmehr fue bleiben und einen Zuſtand annehmen, den die Phyſiker 
als „iphäroidalen Zuſtand“ bezeichnet 1 In allzu heißen Gefaßen 
ſieden nämlich Flüſſigkeiten nicht, weil ſich an den Wänden des Gefäßes 
eine Dampfſchicht bildet, die die Wärme ſchlecht leitet und die Flüſſig⸗ 
keit trägt. rd das Gefäß unter eine wi Grenztemperatur 
abgekühlt, jo geräth die Flüſſigkeit in ein ziſchendes und berum⸗ 
ſprühendes Sieden. Kühlt nun in ähnlicher Weiſe die Lava durch 
die Berührung mit dem umgebenden Meereswaſſer ſich ab, fo wird 
die Temperatur der Lavahülle ſinken, jo daß das eingeſchloſſene 
Waſſer aus dem ſphäroidalen in den dampfförmigen Buftand über= 
gehen kann, wobei die erkaltende Lavahülle einen gewiſſen Grad 
von Nachgiebigkeit behalten kann. Durch Ausdehnung der Bombe 
kann ſich dann im Innern ein Hohlraum bilden, der die Bombe 
leichter macht als das von ihr verdrängte Waſſer, fie ſteigt alſo 
aus der Tiefe empor, kann auf der Oberfläche ſchwimmen, bis end⸗ 
lich der Dampfdruck des eingeſchloſſenen Waſſers den Widerſtanv 
der Wände überwindet und ein Zerplatzen unter Ausſtoßen und 
Dampf erfolgt Viele Blöcke tauchten auf, ohne zu explodfren, und 
ſanken, nachdem der Dampf aus den Poren entſtrömt und das 
e in den Hohlraum eingedrungen war, wieder in die 
Tieſe. 


r 


| teren wies der Miniſterpräſident auf die von dem Könige für 
er —— gebrachten Opfer hin, ſowie darauf, daß fich die 
Koſten durch den Ertrag bei dem Verkaufe von Elfenbein 
verringert hätten. Keine S ne könne deswegen eifer⸗ 
füchtig werden, weil dieſes Elfenbein aus Gegenden komme, die 
bisher nicht erſchloſſen waren und die künftig in die Sphäre der 
kommerziellen Thätigkeit treten werden. Der Kongoſtaat hätte nie 
Verzicht darauf geleiſtet, gewiſſe Een g unter der Form eines 
Telbutes für ſich einzuziehen. Der Miniſterpräſident Bernaert 
erklärte ferner das Vorgehen des Kongoftaates, gewiſſe Erzeugniſſe 
in Form eines Tributes für ſich einzuziehen, entſpreche b 
dem, was auch die anderen Mächte thäten. Am 9. Juli 1890 habe E 
der unabhändige geen auf den Elfenbeinhandel innerhalb 
einer Zone von 50 meter vom Ufer ab verzichtet. Es hätten 
einige Reibereien mit den Handelskompagnien ſtattgefunden. An⸗ 
fangs jei man unvorſichtig zu Wege gegangen. Das Wert des 
Brüffeler Kongreſſes ſei jebt beendet und Schwierigkeiten würden 
ſich nicht mehr ergeben. Völlig unbegründet ſei die Er⸗ 
zählung von dem Verkaufe von Gewehren an die Neger. 
Der Minifterpräfident ſchloß, er habe abſolutes Vertrauen zu den 
Reſultaten der Arbeiten der Kongokonferenz, es ſei ſicher, daß der 
e e e ine 
u exlangen. h ne ni een hegen, welche für den 
dieſer Kolonie nicht vortheilhaft Jein würden. 


IR Frankreich. 

. Paris, 14. Mai. Der „Figaro“ veröffentlicht ein Interview 
mit dem Prinzen Victor Napoleon über die jüngſten 
Dynamit⸗ Attentate. Danach hätte der Prinz geäußert, es 
ſei nirgends mehr eine Autorität vorhanden, überall herrſche volle 
Anarchie. Tie Regierung habe den ſozialen und rellgiöſen Krieg 
entfeſſelt. Das einzige Heilmittel gegen die heutigen Mißſtände 
ſei eine feſte, auf dem Plebiszit beruhende Regierung. (Aha! — 
Zum Glück weiß man heute noch ſehr gut wie es um die Moral 
des zweiten Kaiſerreiches beſtellt war. D. Red.) 


Kleinere militärische Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

m Die aus Mainz gemeldeten Vorgänge, daß in der letzten 

Zeit an den Außenforts der Feſtung und an den dortigen 
ulvermagazinen nächtlicher Zeit verdächtige Per⸗ 

ſonen wahrgenommen jeten, auf welche die Wachtpoſten mehr⸗ 
mals geſchoſſen hätten, ſcheint auf den erſten Blick die Anſicht zu 
beftätig „als könnten die Bolten ohne die jetzige Schießinſtruk⸗ 
tion nicht auskommen. Sie beſtätigt aber nur unſere Meinung, 
die wir nächſter Tage in einem längeren Artitel ausführlicher zu 
begründen gedenken, daß nämlich für Poſten auf beſonders gefähr⸗ 
lichen Stellen die jetzige Schießinſtruktion beſtehen bleiben müßte, 
während die Poſten innerhalb der Stadt bis auf wenige eingezo⸗ 
gen und durch Civilwächter erſetzt werden können. Der erziehliche, 
für den Kriegsfall vorhildende Zweck des Poſtenſtehens tritt bei 
den Vorfällen in Mainz klar zu Tage. Auch im Felde befindet 
ſich der Poſten nur auf gefährdeten Stellen. Er muß jeden Augen⸗ 
blick des Angriffs gewärtig ſein und muß ſeine ganze Aufmerkſam⸗ 
keit und Wachſamkeit aufwenden, um die Gefahr für ſich oder für 
die Truppe rechtzeitig zu entdecken. Der Wachtpoſten in belebten 
Straßen wird höchſt ſelten in die Lage kommen, ſeine Wachſamkeit 
und Aufmerkſamkeit üben zu können, wenn nicht dadurch, daß er 
auf vorübergehende Vorgeſetzte achtet, denen er Honneur zu er⸗ 
weiſen hat. ' er f R 

M Bei den in dieſem Frühjahr abgehaltenen Reſerve⸗ 
Uebungen der Fußartillerte iſt beſonderer Werth 
darauf gelegt worden, die älteren Mannſchaften mit dem Gebrauch 
der beweglichen Panzerthürme bekannt zu machen. 
Man ſcheint endlich von der Abſicht zurückgekommen zu ſein, die 
Panzerthürme bei den Feldarmeen zu verwenden, deren Bewegun⸗ 
gen und Schnelligkeit fie nur hinderlich fein würden. Man hat 

echt daran gethan, die Panzerthürme dahin zu weiſen, wohin ſie 

gehören: zur Feſtungs⸗Artillerie, wo ſie den Zwecken der Poſi⸗ 
tionsvertheidigung dienen ſollen. Hauptſächlich zur Flankenbeſtrei⸗ 
fung eigenen ſich die Panzerthürme außerordentlich, denn ſie können 
zer Be Mann (im gg Bacher san Cain een, und 8 
ind vollkommen feſt gegen direkten und indirekten Schuß, feuern 8 
mit allen Geſchoßarten — tönnen nach jeder Richtung bin durch Damen und Herren folgten. 
che einfache und ſchnelle Handhabung gedreht werden. Das Ge⸗ 
zan ſeloſt giebt in der Minute 12 Schüſſe ab bei gewandter Be⸗ 
schon n Selbſt wenn der Gegner den Hauptwall und Graben 
bon genommen haben ſollte, können dieſe Panzerthürme noch in 
Verwendung bleiben, da die Schüſſe, ſelbſt Granatſchüſſe, wirkungs⸗ 
108 abprallen und Oeffnen des Thurmes von außen unmöglich it. 
Selbſt die Spalten, durch welche die Viſirung geſchieht, können von 
Junen ſchußdicht verſchloſſen werden. Das Feuer ſelbſt braucht 
deshalb aber nicht eingeſtellt gu werden. Daß die Uebungen mit 
den Panzerthürmen bauptſächlich in den öftlichen Feſtungen vor⸗ 
genommen wurden, läßt darauf ſchließen, daß man ſich hier mehr 
auf einen Defenſivkampf einrichtet, während die Offenſive nach dem 
Weſten zu verlegen wäre. 


begonnen. 


des Kaiſers eine glänzende Illumination ſtatt; 


„Dziennik 
Transparente mit polniſchen 
gebracht, was früher niemals ſtattgefunden hat. 


in der ſie am liebſten ihre Gefühle ausdrücken.“ 


Lokales. 


Poſen, den 16. Mai. 


wurde für Herren Preisſchießen veranſtaltet, 


mung herrſchte. 
Befriedigung. 


anügen veranſtaltet, welches recht gut beſucht war. 


5 


und Bekanntenkreiſe verlebt zu haben. 
Nachmittag im Schützenhauſe auf St 
Muſik, bei verſchiedenen Spielen und am 
wobei der Weg durch Fackeln erleuchtet wurde. 


5 7 möglichſt bald auch elektriſch 
Polniſches. 
Poſen, den 16. Mai. 

d. Der Erzbiſchof v. Stablewski ertheilte geſtern den Mit- 
gliedern der „Jutrzenka“ (d. h. der polniſchen Mäßigkeitsvereine) 
zu Poſen, Wierzenſca, Koſtrzyn eine Audienz; er ſprach ſich ſehr bau begriffenen 
Sunitig über die Beſtrebungen dieſer Vereine aus, verſicherte die noch in dieſem 
Mu Boyz unter der Bedingung, daß dieſelben die kirchlichen Die 
Ge Peter üderſchaften unterſtützen und im Einverſtändniß mit der | Waſſer aus Pleſchen Stadt beitanden. 
feinen Segen en werden, ſeines Beiſtandes, und ertheilte ihnen br. Die Dampfſchifffahrten nach dem Eichwald 


Gebraud; der deutſchen Sprache bei Brief- 
per wii Ver De enn len wird uns von einem Postbeamten 
5 berichtet e a de übe — 1 
ein polniſcher Uhrmacher bei Posen aß den Vorſtan Feder Kirch is 

emeinde von St. Adalbert hierſelbſt einen Brier mit deu tf 205 x 
dreſſe gerichtet hat. Dieſer Uprmacer tft jedenfalls ei 
praktiſcher Mann, dem es daran gelegen war 2 Brief 
ſchnell und ficher in die Hände des Adreſſaten elangen ſollte. Es 


tit uns bekannt, daß ſeitens vieler Polen (wir Di i 
Privgtperſonen, ſondern auch an größere Geſbaſte die Muhr 
W mie in 5 3 ee wird. 
e e, welcher der polniſchen nicht m 
wird solche Wriefe beim Erpediken ls zuleßt liegen Taten aachen Ce en llement. Die 
um durch Nachſehen und Nachfragen den deutſchen Namen des 
Poſtorts zu ermitteln, der Brieſträger ferner kommt leicht in die 
Lage, ſolche Sendungen unrichtig auszuhändigen. Es liegt daher La 
unbedingt im Intereſſe der Briefichreiber und Empfänger, den 
eſtimmungort deutſch anzugeben, und wäre es daher richtiger 
eweſen, wenn der „Dziennil Pozn.“ dem betreffenden Uhrmacher 
— 1 Sinnes wegen Lob anſtatt Tadel hätte zu Theil 
en laſſen. 
Der polnische Privat: Sprachunterricht, welcher in 
Gnesen. wie bereits mitgetheilt nach halbjähriger Dauer mit Anfang des Thäters ha u werden. 
* Sommerhalbjahrs wegen Mangels an den erforderlichen Mit⸗ br. Kleine Milthe ung 
4 eingeſtellt worden war, ſollte nach Mittheilung des „Dziennik 


inter elektriſch beleuchtet werden 


gun 
die 


requenz immerhin noch günſtig genug geweſen. 
7 Uhr früh 20 Perſonen, um 1 Uhr 30 Mi 
80 Exwachſene und 40 Kinder, um 5 Uhr Nachmittags 73 
Ganzen 245 P 


benutzt, 


Se x im Garten ſtattfinden können. 


lebensgroße Figur, eine Schnitterin mit einer Sichel 


R n * b 
bereits wieder begonnen haben. Aus Zuſchriften an dieſe 
Aung iſt aber zu erſehen, daß es ſo weit noch nicht gekommen 
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der polniſchen Jugend lh polniſchen Eltern für den fakultativen 


d. In Danzig findet am Dienſtag zu Ehren e 
wie nun 

Pozu.“ von dort geichrieben wird, haben einige Polen 
nichriften an ihre Wohnungen an⸗ 
„Sie haben“, wie 
es in der Korreſpondenz heißt, „dadurch einen Beweis ihrer Loya⸗ 
lität gegeben und zeigen zugleich, daß ſie ihre Mutterſprache lieben, 


br. Der Handwerkerverein unternahm geſtern einen Mai⸗ 
ſpaziergang nach Bartholdshof. Der Sammelpunkt für die 
Theilnehmer war auf 6 Uhr früh, am Berliner Thor feſtgeſetzt. 
woſelbſt ſich trotz der wenig günſtigen Witterung denn auch eine 
ganz ſtattliche Anzahl Damen und Herren eingefunden hatten, die 
von dort zu dem Spaziergange aufbrachen. Nach gemeinſchaft⸗ 
lichem Kaffee in Bartholdshof, dem Zielpunkte des Ausflugs, 
während für die 
Damen ein Glücksrad zum Spielen aufgeſtellt war ſchließlich folgte 
die Vertheilung der Gewinne, wobei eine äußerſt animirte Stim⸗ 
Das ganze Vergnügen verlief zu allſeitiger 


br. Der Verein früherer Mittelſchüler hat am Sonn⸗ 
abend im Tauber ſchen Etabliſſement ſein erſtes Sommerver⸗ 
t Um 6 Uhr 
Abends begann im Garten ein Konzert, ausgeführt von unjerer 
uſarenkapelle, dem dann die verſchiedenartigſten Beluſtigungen für 
5 fand ein mit vielem Humor 

gewürzter Einakter „O. W. Stadtpoſt“ lebhaften Beifall. Die 
Krone des Abends, das Tanzvergnügen, wurde mit einer ſehr 
hübſch arrangirten Polongiſe durch den Garten eröffnet und erſt 
am frühen Morgen des Sonntags trennten die letzten Theilnehmer 
ſich mit dem frohen Bewußtſein, einige heitere Stunden im Freundes⸗ 


br. Der katholiſche Handwerksgeſellenverein hielt geſtern 
\ Roch ſein Maifeſt ab. Die 
Theilnehmer vergnügten ſich daſelbſt bet den Klängen einer flotten 
zam Tanz auf das Beſt 
Abends 11 Uhr fand der gemeinſame Rückmarſch ohne Muſik ſtat 


br. Die polnische Aktiengeſellſchaft „Pomoc“ beabſichtigt, 
—ü—d —— E die wir erfahren, in ihren Grundſtücken auf der Berlinerſtraße 

. g e Beleuchtung einzuführen 
und iſt dleſelbe deshalb bereits mit dem Vertreter einer der erſten 
und größten Elektrizitäts⸗Geſellſchaften in Verbindung getreten. 
Es werden alſo das polniſche Theater, das neu erbaute Kaminski'ſche 
Hotel Victoria, ſowie die ſämmtlichen in den im Neu⸗ bezw. Um⸗ 
äuſern befindlichen Läden auf der Berlinerſtraße 


Prüfung zum Poſtaſſiſtenten hat der Poſtgehülfe 


haben 
bei der geſtrigen zweifelhaften Witterung nicht diejenige Betheili⸗ 
gefunden, welche man vielleicht vorausgeſetzt gr re 

on der 
Krugſchen Badeanftalt find geſtern nach dem Eichwald gefahren um 
nuten Nachmittags 12 
Erwachſene und 5 Kinder, um 3 Uhr 15 Minuten Nachm 22 


wachſene und 8 Kinder und um 7 Uhr Abends 7 Erwachſene, im 
erſonen. Den letzten Dampfer haben zur Rückfahrt 
81 Erwachſene und 37 Kinder, mithin 118 Perſonen im Ganzen 


Die Stettiner Sänger eröffnen am Freitag, d. 20. d. M., 
ein auf zehn Abende berechnetes Gaſtſpiel in Lambert 3 
humoriſtiſchen Soiréen der „Stettiner“ 
erfreuen ſich nun ſchon ſeit zwölf Jahren allgemeiner Beliebtheit 
in Poſen, und auch dies Mal dürfte das Intereſſe an denſelben 
ein allgemeines ſein. Zu bemerken iſt noch, daß der Garten des 
imbert'ſchen Etabliſſements aufs Schönſte eingerichtet und mit 
N verſehen worden iſt, ſo daß bei ſchöner, warmer Witterung 


Vandalismus. In der Nacht von Sonnabend zu Sonn⸗ 

tag wurde im Garten des Reſtaurant Tauber die am Wege elke 

arſtellen 

vom Poſtament gerifien und zerſchlagen, ohne daß es gelungen iſt 
a 


jlungen. Am Sonnabend Nachmittag 
wollte ein Arbeitsburſche in der Wilhelmſtraße während der Fahrt 
auf einen Rollwagen ſpringen. Der Burſche glitt dabei aus, kam 
mit dem rechten Fuß unter das eine Hinterrad und erlitt eine 


U 

Ouetſchung des rechten Fußes. — In der Nacht vom Sonn⸗ 
abend zum Sonntag ſind aus einem verſchloſſenen Stalle in St. 
Lazarus mittelit Erbrechens des Schloſſes zwei Enten im 
Geſammtwerthe von 3 M. geſtohlen worden. — Geſtern Vor⸗ 
mittag fuhr ein mit Langholz beladener Wagen von der Damm⸗ 
ſtraße ſo ungeſchickt auf die Walliſchei herauf, daß er quer 
über der Straße ſtehen blieb und nicht weiter konnte. Fuhrherr 
und Kutſcher waren betrunken und das Fuhrwerk mußte erſt durch 
angenommene fremde Leute weiter befördert werden. Der Verkehr 
war an jener Stelle, beſonders für die Pferdebahn etwa eine 
Viertelſtunde geſtört. — Vier Burſchen im Alter von 15 bis 
18 Jahren machten ſich 5 Nachmittag auf dem Exerzierplatz 
an der Bukerſtraße das Vergnügen, mit einem Techingewehr 
zu ſchießen. Da die jungen Schützen mit dieſem Schießen aber 
auch den angrenzenden Wohnhäuſern gefährlich wurden und u. a. 
einem dort wohnenden Reſtaurateur die Fenſterſcheiben zerſchoſſen, 
ſo wurden ſie durch eine Militärpatrouille feſtgenommen und 
Abends zur Polizeidirektion geführt, woſelbſt noch Konfiszirun 


[des Gewehres ihre Perſönlichkeiten behufs Beſtrafung feſtgeſtellt 


wurden. 

br. Erhängt. Im Glacis des Kernwerks in der Nähe des 
neuen St. Adalbertkirchhofes wurde geſtern Vormittag ein etwa 
30 Jahre alter Mann in ziemlicher Höhe an einem Baum hängend 
aufgefunden. Durch einen zufällig in der Nähe befindlichen jungen 
Mann aus der Stadt konnte feſtgeſtellt werden, daß der Lebens⸗ 
müde, welcher allen Anzeichen nach ſchon etwa 24 Stunden zu 
hängen ſchien, ein in Jerſitz wohnhafter Arbeiter ſei. Die Ange⸗ 
hörigen deſſelben wurden ſofort benachrichtigt, rekognoszirten den 
Jae als den Ihrigen und nahmen die Leiche alsbald mit nach 

auſe. 

br. Ertrunken. Zwiſchen dem Schilling und der Wolfsmühle 
am linken Ufer der Warthe wurde geſtern Vormittag die Leiche 
eines ſeit etwa acht Tagen verſchwundenen Soldaten der zwölften 
Kompagnie des 47. Infanterie Regiments angeſchwemmt. Die 
Leiche wurde ſofort in die Todtenkammer des hieſigen Garn iſon⸗ 
Lazaxeths geſchafft. Es ſteht unzweifelhaft feſt, daß der Soldat 
den Tod freiwillig in der Warthe geſucht und gefunden hat, doch 
iſt der Grund dazu bisher nicht ermittelt worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 16. Mai. [ Telegr. Spezialbericht der 

„Poſ. Ztg.“] Das Abgeordnetenhaus nahm heute in 
dritter Leſung die Landgemeinde⸗Ordnung an und ging darauf 
zur dritten Leſung der Entſchädigung für die Reichsunmittel⸗ 
baren über. Abg. Rickert beantragte die Aufhebung der 
Steuerfreiheit der Standesherren ohne Entſchädigung. Dieſer 
Antrag wurde aber gegen die Freiſinnigen und einem Theil 
der Nationalliberalen abgelehnt, und darauf das ganze Geſetz 
unverändert angenommen. 
Weiterhin erledigte das Haus eine Reihe Petitionen, 
darunter eine ſolche des Reichstags-Abgeordneten Grafen 
Mirbach, die alle agrariſchen Forderungen zuſammenfaßt, 
durch Uebergang zur Tagesordnung, nur die Forderung der 
Ermäßigung der Gütertarife für Maſſentransporte wurde der 
Regierung zur Erwägung überwieſen. Donnerſtag: Antrag 
Richter, betreffend Wahlreform. 

Danzig, 16. Mai. Der Kaiſer ernannte der „Danz. 
Ztg.“ zufolge Baumbach zum Oberbürgermeiſter, den Vorſteher 
der Kaufmannſchaft Damme zum Geheimen Kommerzienrath, 
den Polizeidirektor Reißnitz zum Polizeipräſidenten, den Land⸗ 
gerichtsdirektor Birnbaum zum Geheimen Juſtizrath; verlieh 
dem Vorſitzenden des Provinzialausſchuſſes Grafen Rittberg 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, dem Vorſitzenden des 

rovinziallandtage® von Gras den Kronen⸗Orden zweiter 
klaſſe, dem Bürgermeiſter Hagemann, Stadtrath Pork, Stadt⸗ 
verordneten Berenz, Stadtarchivar Bertſing und dem Dekan 
Stiegert den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe. 

Petersburg, 16. Mai. Der Kaiſer verlieh der unter ſeinem 
Vorſitz tagenden Getreidekommiſſion, welche 
Spezialbefehl des Kaiſers zuſammeutrat, das Recht, aus 
eigener Entſchließung nach Bedarf zuſammenzutreten, damit ge⸗ 
gebenenfalls keine Zeit verloren gehe. 


Berlin, 16. Mai. [Privat- Telegramm der „Boj. 
Zeitung“.] Nach der „A. K. C.“ ſoll die Stelle eines 
Chefs der geſammten Militärgerichtsbarkeit neu ge- 
ſchaffen werden und dafür ein General in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſein. 

In Betreff der Börſenenquetekommiſſion meldet die 
„Nationalztg.“, daß behufs ſpäterer Vernehmung noch zuge⸗ 
zogen werden ſollen der Präſident der Handelskammer in 
Mer a. M., Juſtizrath v. Simſon, Juſtizrath Laſſe, 

eh. Juſtizrath v. Wilmowski und andere. 


Der Finanzminiſter hat in der Verfügung vom 
13. Mai aus Anlaß der zu geringen Berückſichtigung 
der Steuererklärungen von Seiten der Vorſitzenden der 
Veranlagungskommiſſionen auf genaue Befolgung der Vor⸗ 
ſchriften des Geſetzes und der Ausführungsanweiſung auf⸗ 
merkſam gemacht. 

Nach der „Kreuzztg.“ lauten die Nachrichten über das 
Befinden des Abg. v. Kleiſt⸗Retzow wieder ungünftiger. 

Die Kommiſſion für den Geſetzentwurf betr. das Dienſt⸗ 
einkommen der Lehrer an nicht ſtaatlichen höheren An⸗ 
ſtalten hielt in zweiter Leſung mit 11 gegen 10 Stimmen 
den Beſchluß aufrecht, das Syſtem der Alterszulagen unbe⸗ 
ar und allgemein durchzuführen, ebenſo mit 11 gegen 
9 Stimmen den Beſchluß, wonach den bisher ſubventionirten 
ac die Mehrkoſten aus der Staatskaſſe garantirt 
werden. 


Danzig, 16. Mai. Bei dem Beſuch der Marienkirche 
theilte der Kaiſer mit, er beabſichtige gleich Friedrich 
Wilhelm IV. ein farbiges Fenſter zu ſtiften. 


Thorn, 16. Mai. [Privattelegramm der „Poſ— 
Zeitung“.] Auf der königlichen Domäne Papau ſind durch 
lugfeuer neun große Wirthſchaftsgebäude niedergebrannt und 
dadurch 4000 Scheffel Weizen vernichtet. Das Feuer eutſtand 
durch die Unvorſichtigkeit eines blödſinnigen Mädchens. 


bisher nur auf Lu 


ko Familien- Nachrichten. 
Die Verlobung unſerer Toch⸗ 

ter Elly mit Herrn Rechtsan⸗ 

walt Landsberg in Poſen be⸗ 

ehren wir uns hierdurch anzu⸗ 

zeigen. 

Berlin, im Mai 1892. 


Jos. Mockrauer 
und Frau. 


— nn 


Meine Verlobung mit Fräu⸗ 
lein Elly Mockrauer in Berlin 
beehre ich mich hierdurch anzu⸗ 
zeigen. 

Poſen, im Mai 1892. 


Adolf Landsberg, 
Rechtsanwalt. 


Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Henriette mit dem 
Kaufmann Herrn Moritz stern- 
berg in Wongrowitz beehre 
mich hiermit ſtait jeder beſonderen 
Meldung anzuzeigen. 300 

Oberſitzko, den 15. Mai 1892. 


Wie. Adeline Obersitzker. 


—— —ͤ—! 


Henriette Obersitzker 
Moritz Sternberg 


Verlobte. 
Oberſitzko. 


Wongrowitz. 
Die Geburt eines Knaben 
eigen hierdurch ergebenſt an 

Ohnstein und Frau. 
Pleſchen, 14. Mai 1892. 
Nach kurzem, ſchweren Kranken- 

lager entriß uns der Tod in der 

Nacht vom 14. zum 15. d. Mts. 

unſere innigſtgeliebte, theure 

Mutter, Großmutter, Schweſter 

und Tante, 


Frau a 
Röschen Rawicz, 


geb. Ziottwitz, 
im Alter von 74 Jahren. 7266 
Die Beerdigung findet Dienstag, 
den 17. Mai, Nachmittags 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Gr. Gerber⸗ 
ſtraße 21, aus ſtatt. 
Poſen, den 16. Mai 1892. 


Die tiefbetrübten 
Hinterbliebenen. 


Posen, Berlin, Breslau, 
San Bernardino. 


Verein 
der wohlthätigen rund. 


Die Beerdigung unſeres Ver⸗ 
einsmitgliedes, Frau 7270 


Röschen Raule 


findet Dienſtag, den 17. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Gr. Gerberſtraße 21, aus 


ſtatt. 

Der Vorſtand. 
Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 
Verlobt: Frl. 
mit Hrn. Redakteur, Verlags⸗ 
buchhändler Paul Heinze, Dres⸗ 

den⸗Plauen. 

Verehelicht: 
anwalt Paul Gottwald mit Frl. 
Paula Kokott, Loewen, Hr. Amts⸗ 
richter Köſter mit Frl. Auguſte 
Bonzel, Olpe. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Premierlieutenant von Gröling, 
Weißenfels, Hrn. Dr. g Hoppe, 
en Hrn. Dr. L. Wei 


Ham ne 
rn. Nattmeiſter von Glaſenapp, |. 
eobſchütz. 
Geſtorben: Herr Dr. med. 
Basen eme Hilchenbach, 
ändler Karl Kühler, 
edel 1 Gymn.⸗Lehrer Wilh. 
Wüſeke, Recklinghauſen. 


N. d. 18.5. Abends ½8 Uhr 
— Bfdg. II. 


Vorzüsliches echtes 
Kulmbacher Bier, 


ho a 20 Pf., ½ Liter N at 


empfiehlt 
friſch vom Fa 


F. dürich, Allet Matt 85, I. 


e dem aufe pro Liter 
45 Pf., ½ Liter 23 Pf.) 


Vorz. Moſelweinea 50 Pf. 
Ingarweine, 


herb, mild u. ſüß a 1,00 
empfiehlt die Weinhandlung von 


Alex Peiser, 
Berlinerſtr. 15.2 


excl. 


Anna Voigt]! 


Herr Rechts⸗ 


E Gut 


Concordia, 


Cölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Die Verſicherungen der Concordia ſind weit billiger 
als bei den meiſten anderen Geſellſchaften. Die 
Concordia beſitzt die größten Garantiefonds, nämlich 
48, Prozent der geſammten Verſicherungs Summe 


;1 | Unanfechtbarfeit der Poliee in möglichſt weitem Umfange. 


Beſonders günſtige 5 Friſt für die 
Prämienzahlung bis zu einem Jahre. Sofortige koſtenfreie 
Auszahlung der fälligen Kapitalien. Dioldenbe ſchon nach 
2 Jahren. Nach dem von der N eingeführten 
Spitem der Gewinnvertheilun ach der Summe 


Bitte zu leſen! ig \ 


Ihr Mortöin wird alljeitig anerkannt und als a beſte bisher dageweſene Vertilgungs⸗ 
mittel gegen alle Inſekten bezeichnet. Otto Heck, Bruchſal. N 2 7245 
Das weltberühmte Hodurek'ſche Mortéin, welches mit der Beſtaubungsſpritze angewandt 
alle läſtigen Sujchen 888 Ruſſen, Fliegen, Motten, 1 Flöhe) radikal 5 iſt 
echt zu haben A 10, 20, 30 50 Big. in Poſen bei H. Hummel, Osw. Schäpe, Paul Wolff, R. Bar⸗ 
cikowski, L. Edart, F. Radomatt, H. Blazejewski, L. J. Birnbaum, M. Purſch, E. Koblitz, K. Reæ⸗ 
koſiewicz; Jerſitz: B. Kollat ; Samter: J. Gersmann; Rogajen: U. Petrich, Ad. Löwe; Wronke: 
5 Krzyzanktewicz; Sräs: M. Silberberg A. Unger: Prittiſch: F Kubeth. R. Sturzebecher. 
r Nur echt mit Firma A. Hodurek, Ratibor. mg 


der gezahlten Prämien erhalten im Jahrs 1892 die Verſicherten, 


welche beigetreten ſind, im Jahre 
1890|1889}1888|1887 [1886 [1885 JuS ]1883 [1882183 118801879, 


eine Dividende vo n 
3.6% [9% 12%8%15%ö 418 21% 4% 27%C % 80/3/86 
der vollen in 1890 gezahlten Prämie. 
Grund⸗ Kapital . = Millionen Mark. 
Geſammt⸗Vermögen zu Ende 1891 . 86,7 „ 5 
Verſicherte Kapitalien zu Ende April 1892 190 8 7 
Seither ausgezahlte Sterbekapitalien 60 
Weitere ee ertheilen bereitwilligſt und unentgeltlich: 
n Poſen: Herren G. Fritſch & 
„Birnbaum: Herr R. Dolce d. 
„ Liſſa: Herr Rudolf Dolseius 
„ Meſeritz: Hr. Aug. Pietſch l. Fa. J. A e 
„ Samter: Herr Otto Buſſe. 


Schöne gebrauchte 
e uu Hilo, | Salon: und Speije 
Zimmer- Möbel 
Am Mittwoch, d. 18. Mai, 
Nachmittags 3 Uhr, beginnen Weft au Tanfen geiuct, 
wir einen Unterrichtskurſus in 


gleich . per 1. Juli. Off. 
der Gabelsberger'ſchen Steno⸗ am richten an Serrn 1 
graphie 7215 


Gust. Schleh, 
für Damen 


Poſen, Wilhelmsplatz 1. 
in einem Klaſſenzimmer der 


höheren Töchterſchule des 


Fräulein Zukertort. 


onorar 5 Mark. Garantirt qutfiende 
Fräulein ukertort wird 
5 Oberhemden 


die Güte haben, Auskunft zu er⸗ 
33,00, 3,75, 4,50, 6,00, 7,00 2c. 


theilen und Anmeldungen ent⸗ 
gegen zu nehmen. 

Nachthemden, 
Manſchetten, 


Sni Seſelſchaft # 


Poſen. 
Evſtem "Einbelskerger.) 


| Kragen, 
A Verkäufe « Verpachtungen ! Tricotagen etc. 
- — empfiehlt 7056 
EEE 
Wegen anderer Unternehmun⸗ Louis J.Löwisoin, 6 
ri 5 ebſt J gegenüber d. Haußtwache 
W. Kwiatkowski, Poſen, 8 Wan 


— 


Ein Eckgrundstück 
in der Nähe des Ringes hierſelbſt, 
beſtehend aus maſſivem 2 ſtöck. 
groß. Wohnhauſe, Nebengebäude 
u. ſchönem großen Garten, iſt unter 
günft. Beding. ſehr preisw. z. verk. 
Näheres durch G. Rau, 
Maurer- und Zimmermeiſter. 
Rawitſch, Prov. Poſ., 13. Mai. 


eee 31. 


engl. Nuts Selig 
Malia + Kartoffeln 


empfiehlt 


Zwei kleine 


ein mittlerer 


Neſtaurgtionsſchrank, 
fünfzig Gartenſtühle, 
zehn Gartenbänke, 
ſechs Gartentiſche, 


zehn gußeiſerne 


Tiſchgeſtelle 
verkaufe unter dem Selbſt⸗ 
4 wegen Aufgabe des 
Artikels 727 


. Krzyzanowski, 
Eiſenhandlung, 
Poſen, Schuhmacherſtr. 17. 


Garlsb, Melange - Caffe, 


8 Qualität, à 1,40, 
1,60, 1,80 u. 2M. 


Roh-Caffee, 
Cacao-Pulver, 
empfiehlt x 5 

J. Smyczynski, 


7260 
St. Martin 27. 


Ee med 


rr Heſugt- n 


ein mittelgroßes, rentables, 


hübſches 


in angenehmer Lage mit 
guten Verbindungen — 
gutem Wohnhaus — Park 
— Werth bis 200 000 
Thaler. Anzahlung be⸗ 
liebig. Kann auch ver⸗ 
pachtet ſein, wenn Pächter 
abzulöſen iſt. Eingehende 
Offerten unter X. O. poſt⸗ 
35 lagernd Poſtamt Abgeord⸗ 


Zu zatiouellen Pflege des 
netenhaus — Berlin ex: Jae Enealbptus- Wün- 
beten. 7257 3 enz. Dieſelbe zerſtört der 


2 . 
ten alle im Munde vorkommend 
Pilze und Keime Pant 8 — 
üblen Geruch, be ſchränkt te = 
derbniß der Zähne und iſt d 


Ein in gut. Kultur ſtehen⸗ 
des, mittelgroßes Gut, mit nur 
70 1 5 1 Hypothek bela 5 wird 
ſofort zu kaufen geſucht. Nur 
3 v. Beſitzern befördert sub 


erſte Mittel ge 5 ſch 
e eee 
Eine Drehrolle An, pr. Scha m 
wird zu kaufen 94 1050 se A0 0 er 


Offerten 1 85 1 


die Exped. d 7120 


Poſen, Markt 37. 3114 


7292 


Oswald Schäpe. 0 
Eisſchränke, i 


6 Culmbacher Export⸗ Bier, 3 a 


Lambert's Saal u. Garten. 


Freitag d. 20. Mai er. (u. folg. Tage): 
Erste humoristische Soirée der 


Stettiner Sänger 


Herren Hippel, Haeckel, Meyſel, Pietro 
Britton, Eberins und Schrader. 
Jeden Abend wechſelndes Programm. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 
Billets à 50 Pf. vorher i. d. Eigarren⸗ 
Handlung von Lindau & Winterfeld, 
j 3 ! Wilhelmsplatz 3. 7263 
Sonnabend den 21. d. N.: Zweite Soiree 
mit neuem Beograngm, — Avis. Bei beſonders warmer er Witterung finden die Soireen im Garten lall. 


li Geprüfte Lehrerin wünſcht 
Unterricht 2. erth. ee Adreſſen 


7293 unter W. U. 5 Exp. d 


In meinem Kommiſſionsverlage iſt erſchienen: 


Der Großgrundbeſitz 


gegenüber der 


Rentengüter⸗Geſetzbung, 
ein Beitrag zur Parzellirungs⸗ Praxis 
von 


Dr. Th. v. Kalkstein. 
Preis geh. 1,00 Mark. 


Louis Türk, Silhelmsylat J. 


„ Bin. 


Franz jeckels Poliklinik, 
Breslau, Bohrauerſtr. 6. 
Bisher unerreicht. Schmerz⸗ 
loſe Heilung langzähriger Flech⸗ 
ten, veralteter Fußgeſchwüre, auf⸗ 
gebrochener Krampfadern, Ge⸗ 
ſchlechtsleiden. Schriftl. Garantie 
für vollen unbedingten Erfolg. 

Damen find. zu mäß. Preis ver⸗ 
iſchwiegene Aufn. u. liebev. Pflege, 

Bäder i. d. Wohnung b. Wittfr. 
Heb. Speer, Breslau, Breiteſtr.3. 


“ Dr. Reimann, &harloffen- 
„Victoria burg. Enlifhe Str. 6. 
auts, e 
nesſchwäch 


ed. Art, jotvie Wan e. 
briefl. ohne Aufichen. Honorar 2 — 


Zur Ausführung von 6718 


Drainagen 


bei billigſter Preisberechnung u. 

ſaub. Ausführung empfiehlt ſich 

— Duſchnit, Kreis Samter. 
Paul Heyn, Drain-⸗Techniker. 


Münchner Löwenbräu 
a auf der internationalen Ausſtellung für Armeebedarf, 
Spgiene und n zu Leipzig, die höchſte 77 
zeichnung Goldene Medaille 
General-Kertteer Oscar Stiller, Posen, 


Breiteſtraße 12. 


DEE 
+ Beer genheitskauf. 


ee 22 M. „Schlafdecken à 2 M., 
Steppdecken a3 M., „ große Teppiche à 4 M., 
% große Plüſchteppiche à 12 M., Bettvorleger d ä 
1.50 M., Tiſchdecken a1 M., 1 Poſten ſchöne Cretons 
à 30 Pf. pro Meter, 1 Poſten Mousselin de lain 
in neueſten Deſſins, à 85 Pf. pro meter, ebuleurte 
Batiſte à 60 Pf. pro Meter, wunderſchöne Laiwe 
tennis, Neuheit zu Damenblouſen, à 1,40 M. pro Meter. 

Sämmtliche Artikel ſind bis in den feinſten 
Genres und entſprechend billigen Preiſen vertreten. 


Bett⸗ und Leibwäſche ſowie 
BEE Negligejachen U 


in jeder Größe und Jauberfter Ausführung zu * 
preiſen. 


Die Wäsche-Fabrik von 
Gebr. Itzig, Krämerſtraße 20. 
HELL IHH HESSEN 
Münchener, Spatenbräu“, Gabriel Senmavr, 
Dortmunder (lichtes) Bier, Union⸗Brauerei, 
Nürnberger Export⸗Bier, cee 


Pochrad 


gegen Rover umzutauſchen ge⸗ 


- - buch af: erb. sub P. L. 


Exp. 
D Pos 85 


Zur wogen des 
Teints 
chthyolſeife gegen hartnäck. 

5 Flechten, rothe Hände u. ſ. w. St. 
75 Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 
ſeife, Theerſchwefel⸗, Birken⸗ 
balſam⸗, Sommerſproſſen⸗ und 

Vaſelin⸗Seife, jedes St. 1 
Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 
M. 8 . = 


u. 50 


Pig 
Rothe Mvpotheke, Markt 687. 


Wichtig für Händler! 


Kleine, runde Honigkuchen 
250 Stck. 3 M., empfiehlt £ 
J. Grzywotz, Leipzig, 
Ranft. Steinweg 33. 


3000 Mark 


innerhalb Feuertaze auf Haus⸗ 
grundſtück hinter Amortiſatlons⸗ 
Fankdürlehn geſucht. Offerten er⸗ 
beten unter L. 500 an die 
Exped. d. Bl. 7296 


Wer dreſſirt 
firm einen ſehr gut beanlagten, 
jungen Jagdhund zur Enten⸗ 
Hühner⸗ und Haſenjagd? Daſelbſt 
eln anderer Jagdhund zu verk. 
Geil. O Off. mit Preisangabe und 
Dauer der Ba unter G. S. 12. 
Exped. d. 7273 
Junge . Dogge, — 
kelgraubraan, mit geſtutzten Ohren, 
reitag Abend entlaufen. Gegen 
elohnung abzugeben Viktoria⸗ 
ſtraße 25, part. rechts. 7274 


Ich warne hiermit auf 
meinen Namen irgend et⸗ 
was zu borgen, ſofern es 
nicht mit meiner eigen⸗ 


empfiehlt in Original⸗Gebinden jeder Größe und in Flaſchen 


Friedr. Dieckmann, ( schroepfen) 


Posen, Viergtoßhandlung. 


Yakanter Reiſepaſten. 5 


Ein in den beſſeren Geſellſchaftskreiſen einge⸗ 
ng redegewandter und ſolider Herr, welcher über 
gute Referenzen verfügt, wird von einer älteren, 
3 beit fundirten Verſicherungs⸗Geſellſchaft, der 
bereits mehr als 90,000 Verſicherte angehören, be⸗ 

8 weiterer Mitglieder zu eugagiren 
geſucht. 
' Dauernde Anstellung mit entſprechendem Hono⸗ 
rar wird bei tüchtiger Leiſtung zugeſichert.— Offerte 
unter F. 5383 an 3 Mosse in Leipzig. ea 


6261 


| Gump recht Weiss, 


Liqueur- Fabrik und Bier-Verlag, bogen e ſchriſt nal 
ir Walliſchei 5, : 
oer 8 1 ae Breiten, cc Fraun M. L. Brock, 
18 ea, werk Siegeleibefigerin 
40 „ — 2 Grätzer J franto Haus. n Zirk 


e En a ar Se ah nnd 7 3 ng ER 


zur Poſener Zeitung 


r. 339. 


Aus der 1 Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Artikel bie nicht geſtattet.) 
„ch. Raw 14. Mai. enſtjubiläen. Landes⸗ 
polizeili erbot.) Am vergangenen Sonnabend feierten 
wel bieſige Lehrer, Kirſchke und Steg, ihr 25 jähriges Amtsjubt- 
äum. Beide find Zöglinge der früher hier beſtandenen Hippauf⸗ 
ſchen Präpgrandenanſtalt und dann des Bromberger Seminars 
geweſen. Ihr Jubeltag iſt würdig gefeiert worden. Vormittags 
um 11 Mbr verſammelten ſich zu dieſem Zwecke die Schüler der 
Bürgerſchule und die Schülerinnen der Töchterſchule in der Aula 
der letztgenannten Anſtalt. Erſchienen waren noch der Vertreter 
des biefigen Königlichen Landraths, Regierungsaſſeſſor Dr. Rang, 
Kreisſchulinſpektor Wenzel, Stadtrath Müller als Vertreter des 
Magiſtrats und die Lehrer und Lehrerinnen der ftädt. Schulen. 
Eingeleitet * die Feier mit dem Geſange der Glück'ſchen 
wm. 95 aus deines Himmels Höhen“, vorgetragen von den 
5 255 pon N er Töchterſchule. Hierauf folgte eine Anſprache ge⸗ 
5 * Mot ektor Weiß. Daran con ſich der Geſang der Zander⸗ 
“ 1 otette „Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen“ ber 
5 88 Lehrern ausgeführt wurde. Nun traten mehrere Schüler 
die Schülerinnen an die Jubilare heran und beglückwünſchten 
ra erg Ueberreſchung von Bluwenſträußen durch Feſtgedichte. 
< folgte nun die Anſprache des Herrn Kreisſchulinſpektors. Der⸗ 
selbe führte aus, daß der Amtseinkritt der beiden Gefelerten in die 
eit von Preußens und Deutſchlands Erhebung falle. Dieſe große 
eit habe auch auf ihre Thätigkeit mächtig eingewirkt. Redner 
ezeugte es, daß fie die Liebe zu Kaiſer und Reich ſtets mit treuer 
ingebung in die Herzen der ihnen anvertrauten Jugend durch 
Wort und Beiſpiel gepflanzt haben. Er ſchloß mit einem Hoch auf 
den Kaiſer, in welches die Feſtverſammlung freudig einfiel und die 
beiden erſten Strophen der Preußenhymne ſang. Die beiden Jubi⸗ 
lare dankten für die Auszeichnung, die ihnen durch die Feier be⸗ 
reitet worden iſt. Mit dem Geſange des Chorals „Laß mich dein 
ſein und bleiben“ wurde die Feier geſchloſſen. Nachmittags 2 Uhr 
verſammelten ſich die Lehrer zu einem Feſtmahle. — Auf Grund 
Iandespolizeilſcher Anordnung iſt für den Umfang der Kreiſe 
Koſchmin, Liſſa . P., Goſtyn, Rawitſch, Frauſtadt und Schrimm 
der Auftrieb von Wiederkäuern und Schweinen auf die Jahr⸗ und 
Wochenmärkte, ſowie die Anſammlung ſolcher Thiere in den Gaſt⸗ 
üllen zum Zwecke des Handels an den 


Weiteres verboten. 
d Wreſchen, 15. Mai. [Neue Gemeinde.] Seitens 
ir Kultusminiſteriums iſt im Einverſtändniſſe mit dem Evange⸗ 
ſchen Oberkirchenrath die Errichtung einer neuen mit der evang. 
rchengemeinde Wreſchen unter einem Pfarramt verbundenen 
evangeliſchen Mutterkirchengemeinde Wengierki genehmigt worden. 
u dieſer neuen Gemeinde gehören die Evangeliſchen der Ort⸗ 
ſchaften bez. Gutsbezirke: Wengierfi, Gontce, Gontcztt, Czekuſzewo, 
nia, Szemborowo, Broniſzewo, Otoczno, Neuhauſen, Sendzie⸗ 
wojewo. Evangeliſche dieſer Ortſchaften, die über 21 Jahre alt 
ſind und bereits ein Jahr in der ra Paxochie wohnen, find 
ſeitens des Pfarrers Bock aufgefordert, ſich perſönlich zur Wähler⸗ 
liſte behufs Wahl der kirchlichen Körperſchaften anzumelden. 
R. Pr 15. Mai. [Lehrerverein. Schulange⸗ 
legenheit. Kreisſynode.] Geſtern fand im Pahlſchen 
Neflaurant hierſelbſt eine Verſammlung des Lehrervereins von 
Meſeritz und Umgegend ſtatt, auf welcher Lehrer Schölzchen⸗Me⸗ 
ſeritz Mittheilung machte über die Ergebniſſe der Vorbereitungen 
des Ortsausſchufſes, bezugnehmend auf die . 
welche Mittwoch nach Pfingſten tagen wird. Ferner wurden die 
Einladungen für ſämmtliche Mitglieder des Gauverbandes an die 
Redaktion der Poſener Lehrerzeitung abgeſandt. Der früher zum 
Gauverband Schwiebus gehörende Nachbarverein Brätz hat ſich 
dem Poſener Provinzial⸗Lehrerverein angeſchloſſen und wurde 
ebenfalls eingeladen. Zum Schluß wurden Lieder zu dieſer Gau⸗ 
verſammlung eingeübt. Die nächſte Sitzung des Lehrervereins 
Meſeritz findet Sonnabend über 8 Tage ſtatt. — Wegen Scharlach 
und Maſern vieler Schulkinder iſt die Schule zu Nipter bei Meferik 
Biete, ochen geſchloſſen worden; auch in hieſiger Stadt greifen 
f 55 Krankheiten gegenwärtig um ſich. — Nächſten Mittwoch findet 
N n er hieſigen evangellſchen Kirche eine Kreisſynode ſtatt, auf 
welcher Paſtor Ilſe⸗Politzig die Predigt halten wird. 
5 g. Jutroſchin, 14. Mat. [Verſchledenes.] Zur Deckung 
er ſachlichen Koſten der 5 Standesämter des Kreiſes und der den 
tandesbeamten bezw. deren Stellvertretern zu gewährenden Ent⸗ 
ſchädigungen haben die Außengemeinden und Gutsbezirke für das 
ahr 1891/92 ca. 1754 M. 2 davon entfallen & nach 
der Seelenzahl auf den Standesamtsbezirk Dubin (5559 Seelen) 
M. auf den RR EEBEN: Görchen (6925 Seelen) 467 M., 
den hieſigen (2510 Seelen) 191 M., Rawitſch (7750 Seelen) 593 M. 
Sarne (1234 Seelen) 8 M. — Der Bau der Brücke auf der 


Markttagen bis auf 


Dienſtag, a Beilage 


beſtimmt verlautet, noch 


Landſtraße von hier nach Kobylin iſt beendet und dieſe Straße 
wieder paſſirbar. — Auf dem Gehöft des Wirths Karl Seiffert zu 
Pakowko iſt unter den Schweinen die Klauenſeuche ausgebrochen. 
— Der Wirth Hermann Dickmann zu Maſſel iſt 5 emeinde⸗ 
vorſteher gewählt und beſtätigt worden. — Die 90 trengen Herren 
Servatius und Pankratius ſind diesmal ohne Froſtſchäden zu hinter⸗ 
laſſen vorübergegangen. 

g. Introſchin, 15. Mai. [Verſchiedenes.] Der dies⸗ 
jährige Schautermin gur Prämitrung von Pferden, deren Beſitzer 
nicht höher als zu einem Grundſteuerreinertrage von 300 Mark 
eingeſchätzt find, findet in Rawitſch nicht am 23., ſondern am 28. 
d. M. statt. — Die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Rindvieh⸗ 
beſtande des Propſtes Fliegierski im benachbarten Konary iſt er⸗ 
loſchen und die angeordnete Sperre aufgehoben. — Mit dem 6. 
d. M. iſt das Gewerbegericht in Rawitſch zur Entihetdung von 
gewerblichen Streitigkeiten innerhalb unſeres Kreiſes in Thätigkeit. 
— Rechtsanwalt Glogowski in Rawitſch iſt zum Kgl. Notar er⸗ 
nannt worden. — Durch eine beſondere, aus den Herren Major 
von Gersdorf und dem Landrath Germershauſen beſtehende Kom⸗ 
miſſton findet am 30. und 31. d. M. die in der Regel von 10 zu 
10 Jahren vorzunehmende Vormuſterung des Pferdebeſtandes im 
benachbarten Krotoſchiner Kreiſe ſtatt. — In die durch Penſionirung 
des 1. Lehrers an der ſtädtiſchen Töchterſchule zu Rawitſch frei ge⸗ 
wordene Stelle an genannter Anſtalt iſt Herr Hlubek eingerückt, 
während Herr Lehrer Sieg die dadurch erledigte 2. Stelle an der⸗ 


ſelben Schule erhalten hat. 

p. Kolmar i. Poſ., 14. Mal. [Ertrunfen. Deuts 
dreier e Die Eigenthümerfrau Rach in 
Strelitz⸗Hauland, welche vor circa 14 Tagen von einem Kinde ent⸗ 
bunden worden iſt, wurde im Wochenbette geiſtesgeſtört. Am 
Mittwoch früh gab ſie nun das Kind ihrem Manne ins Bett 
und, als dieſer wiederum eingeſchlafen war, entfernte ſie ſich, ging 
an die Netze und ſprang in einem Anfalle von Irrſinn ins Waſſer. 
Am Freitag wurde ihre Leiche herausgefiſcht. Die Bedauerns⸗ 
werthe hinterläßt ſechs Kinder. — Der Kaufmann Guſtap Schulze 
kochte heute Theer in ſeiner Waſchküche. Während er nun auf dem 
Dache ſtand und daſſelbe theerte, kochte die Maſſe über und verbreitete 
ſich brennend über die ganze Küche. Durch Hinaufſchütten von 
Sand wurde das Feuer erſtickt, jedoch ſind viele Gegenſtände be⸗ 
ſchädigt worden. — In der heute 1 e e Sitzung 
des „Freien Lehrervereins“ hielt Lehrer mlakowski⸗Pietrunke 
einen Vortrag über das John'ſche Leſebuch, welches auf leichteſte 
Weiſe durch die ſogenannte „Normalſatzmethode“ dem Kinde das 
Leſen beibringen will. In der darauf folgenden Wahl wurden 
folgende Lehrer in den Vorſtand gewählt: Herzka⸗Kolmar, Vor⸗ 
ſitzender, Effenberger⸗Oſtrowke, Stellvertreter und e 
zum Schriftführer und Rendanten. An Stelle des nach Bromberg 
verſetzten Lehrers Bergen wurde Kantor Gallitſchke zum Singwart 
gewählt. Der Verein zählt jetzt 18 Mitglieder. 2 

—i. Gneſen, 16. Mai. [Lehrer⸗Petition.] Kürzlich 
hat der hieſige Lehrerverein in ſeiner abgehaltenen Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, an das Abgeordnetenhaus eine Petition um Eclaß eines 
Dotationsgeſetzes abzuſenden. Die Petition iſt bereits fertiggeſtellt 
und liegt zur Unterſchrift bei dem Schriftführer des Vereins, Hrn. 
Thurmann hier, aus. Nichtmitglieder des Vereins können dieſelbe 
mitunterſchreiben. Ferner wurde bekannt gemacht, daß am dritten 
Pfingſtfeiertage in Miloslaw die diesjährige Gneſener Gaulehrer⸗ 
Verſammlung ſtattfindet und daß der Ortsverein Miloslaw die 
Mitglieder des Gauderbandes hierzu einladet. 

Schneidemühl, 15. Mai. [Verſchiedenes.] Heute 
traf Regierungsrath v. Lieben aus Bromberg hier ein und wohnte 
dem Unterrichte der hier erſt am vorigen Sonntage eröffneten Fach⸗ 
ſchule für Maurer- und Zimmergeſellen und Lehrlinge bei. An⸗ 
weſend waren heute 28 Schäler. Dieſelben werden von einem Lehrer 
und den Bauhandwerksmeiſtern unterrichtet. Wie verlautet, legt 
die Regierung auf das Gedeihen dieſer Schule großen Werth. 
Auf der hier am 28. und 29. d. Mts. ſtattfindenden Generalver⸗ 
ſammlung des neumärkiſch poſener Bezirksverbandes der Geſellſchaft 
für Verbreitung von Volksbildung werden Reichstagsabgeordneter 
Dr. Pachnicke einen Vortrag über „die Weltverbeſſerer und die 
Volksbildung“ und Rektor Hübner aus Poſen einen Vortrag über 
„Lehrlingsabende und Lehrlingsheime“ halten. — Heute beging der 
Geſthe evangeliſche Arbeiterverein in ſeinem Vereinslokale ſein drittes 
Stiftungsfeſt durch einen Familienabend. Der Bau der für 
Schneidemühl beſtimmten Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtatt wird, wie jetzt 
im Laufe dieſes Sommers beginnen. — 
Bet den Erdarbeiten zu dem Bau eines neuen Hauſes auf der 
Berliner Vorſtadt wurde geſtern das Skelett eines Menſchen ge⸗ 
funden. Vor etwa 8 Wochen wurden auf demſelben Platze acht 
menſchliche Skelette gefunden. Auf welche Weiſe dieſelben dort hin⸗ 
gekommen ſind, kann nicht mehr ermittelt werden. — Der Kontroll 
beamte Heider aus Poſen iſt hier eingetroffen und revidirt die 
Beltragskarten zur Invaliden⸗ und Altersverſicherung. — Auf die 
Beſchwerde der hieſigen Subaltern⸗ und Unterbeamten des Magiſtrats 


17. Mai 1892. 


hat das Miniſterlum entſchieden, daß das Gehalt der Sekretäre, 
Buchhalter und Poltzeikommiſſare 1350 M. bis 1959 M. (bisher 
1200 M. bis 1800 M.) und das der Reglſtratoren, Bureau⸗ und 
Kaſſenaſſiſtenten 1000 M. bis 1500 M. (bisher 900 M. bis 1500 M.) 
betragen ſoll. 

Bromberg, 15. Mal. [Radfahrer⸗Wettfahren.] 
Am Sonntag, den 29. Mat, findet hierſelbſt ein von dem Verein 
Bromberger Radfahrer veranſtaltetes Frühjahrs⸗Wett⸗ 
fahren ſtatt. Nach dem Feſtprogramme werden die Gäſte von 
auswärts von 4—7 Uhr am 28. Mai auf dem Bahnhofe em⸗ 
pfangen. Die Begrüßung der Gäſte erfolgt am Abend im Ver⸗ 
einslokale, Sauer's Reſtaurant. Am 29., Morgens 7½ Uhr: 
Kaffee an der VI. Schleuſe, Nachmittags 1¼ Uhr: Abfahrt vom 
Weltzienplatz nach der Rennbahn. Nachmittags 3½ Uhr: Beginn 
des Wettfahrens. Im ganzen werden 8 Wettfahren ſtattfinden. 
Während des Wettfahrens wird eine Militärkapelle konzertiren. 
Die Rückfahrt nach der Stadt erfolgt Abends 6% Uhr. Abends 
8 Uhr iſt Preisvertheilen und Kommers im Geſellſchaftshauſe, 
das Wettfahren auf dem dem Vereine gehörigen Rennplatze in 
Jägerhof, in der Nähe der VI. Schleufe. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


„Berlin, 14. Mai. [Prozeß Polte.] Die Phyſiognomie 
des Gerichtsſaales zeigte am Sonnabend bei Eröffnung der Sitzung 
eine kleine Veränderung; der Staatsanwalt hat ſeinen alten Platz 
unmittelbar neben dem Vertheidigertiſch verlaſſen und hat den 
am entgegengeſetzten Ende des Richtertiſches befindlichen Platz des 
Gerichtsſchreibers eingenommen. Der Sitzung wohnt der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Dr. Wach ler bei. — Als erſter Zeuge wird Dr. 
med. Bärenklau⸗Neuſalz vernommen. Derſelbe hat 1800 M. 
Fon gekauft und behauptet, daß die verſchledenen Briefkaſten⸗ 
Notizen ihn zum Ankaufe bewogen haben. Er hat erſt durch die 
ihm überſandte Denunziation von Müller⸗Dany und Max Märtz 
Kenntniß davon erhalten, daß der Angeklagte einen großen Poſten 
Aktien zum Kurſe von 105 hinter ſich behalten habe. Der Zeuge 
hat bei dem Angeklagten türkiſche Looſe, öſterreichiſche Goldrente 
und Allgemeine Elektrizitäts⸗Geſellſchaft verkauft und dafür Bacon 
ſchmiedeaktien zum Kurſe von 242,10 Prozent kaufen laſſen. We⸗ 
nige Tage nach dem Enpfang der Papiere zeigte der Zeuge dem 
Angeklagten an, daß ſeine Freude leider nur wenige Tage gedauert 
habe, da der Kurs plötzlich geſunken ſei. Der Angeklagte hat dann 
den Zeugen brieflich beruhigt und ausgeführt, daß ſeine günſtige 
Meinung für das Papier andauere. — Der Zeuge hat ſeine Pa⸗ 
piere noch heute. — Durch den Ankauf der Fagçonſchmiede⸗Aktlen 
habe er (Zeuge) ein Anlage⸗Papier ewerben wollen welches nicht 
großen Kursſchwankungen unterworfen wäce. Ich habe mich 
dadurch beſonders beſtimmen laſſen, daß Polke immer wieder 


ſagte: Wer ruhig ſchlafen will, der kaufe Facon. — Staatsan⸗ 
walt: Sie haben wohl gehofft, 18 —20 Prozent Dividende Er er⸗ 
halten? — Zeuge: Wenn auch das nicht, ſo doch eine beſſere 


Dividende als 3—4 Prozent. J hätte gern 
gehabt, welches mir zugleich einen kleinen ursgewinn gewährte. 
— Präs.: Würden Sie Fagon e wenn Sie gewußt 
hätten, daß ein Theil der Beiefkaſten⸗Notizen fingirt war? 
Zeuge: Nun und nimmermehr! Präs.: Was hätten Sie 
daraus geſchloſſen? — Zeuge: Ich würde an der Richtigkeit der 
ganzen Sache gezweifelt haben. RU. Dr. Friedmann: 
Wenn Sie aber gewußt hätten, daß eine Anzahl von Perſonen 
etwa in gleicher Anzahl, wie die Zahl der Briefkaſten⸗Notizen, 
thatſächlich Anfragen über Facon an den Angeklagten gerichtet 
haben, würde es für Sie von irgend welchem Einfluß geweſen ſein, 
wenn nun eine Notiz mit unterlief, welche wahre Thatſachen ent⸗ 
906 aber nicht auf direkter Anfrage beruhte? — Zeuge: 
rü ſ.: 
ohne 
euge: 
A [« 


ein Sicheres Papier 


Wenn Sie aber gewußt bätten, daß Briefkaſtennstizen 
jede Unterlage eines Briefes veröffentlicht wurden? — 
Dann hätte ich Nichts auf den Briefkaſten gegeben. — 
R. A. Dr. Friedmann: Es wird abzuwarten ſein, ob die 
Staatsanwaltſchaft eine Unterlage dafür geben wird, daß 
irgendwo die „ eines Briefes fehlte. Jedenfalls war 


ganz gleichgiltig, od die Antworten 


im Briefkaſten nicht an den Herrn Major A, den 
Pfarrer B. und den Lieutenant E, ſondern an X., P. 
oder Z. adreſſirt waren? — Zeuge; Ich habe mir jeiner Zeit 


derartige Fragen gar nicht vorgelegt. Heute, wo ich ſo viel geleſen, 
urtheile ich vielleicht anders, als damals. — Auf Antrag der Ver⸗ 
theidigung erfolgt ſodann die Verleſung eines Briefes des Zeugen 
an den Angeklagten, in welchem es unter anderm heißt: „Handeln 
Sie nach Gutdünken Wenn Sie nach Ihrem Ermeſſen handeln, 
werden Sie nie Vorwürfe von mir erhalten, denn all wiſſend iſt 
Niemand.“ — Staatsanw.: Wenn Ste gewußt hätten, daß die 
en doch nicht ſo gut daſteht, wie der Angeklagte es dar⸗ 
ſtellte, dann hätten Sie wohl nicht gekauft und Sie hätten dann 
wohl auch keine Geſchäftsſpeſen an den Angeklagten für den Ankauf 
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Eine Entführung, 
Novelle von Alexander Römer. 
36 Fortſetzung. Nachdruck verboten.) 
Helmuth faßte ein paarmal an ſeine Schläfen. Er war 
Man dre hier, der noch nicht die richtige Stimmung hatte. 
Maler a mit „Pinkertsblau“ anzuſtreichen, wie der 
en re rigen Himmel, wenn er nicht raſch 


Träumte er denn einen 


der 


1 3 1 Sommernachtstraum? Und ſie, 
die holde Titania N feiner Seite, 155 ſie nicht eben 5 
Richards Arm vor ihm hergeſchritten? Seine Braut wohl 
ſchon, wenigſtens hatte er es gewähnt. 

Serafina ſah ihn an, ſie lachte; wer konnte hier auch 
anders, als lachen. „Vetter Helmuth, ſei heute einmal luſtig 
mit uns, das Leben iſt doch ſchön!“ 

Sie ſah im Geiſt Frau Hildegard an ihres unholden 
Gatten Seite ſitzen, und Helmuths Mienen, als er ſich von 
ihr abwendete. Frau Hildegard war ihr auf einmal ſehr gleich⸗ 
giltig. War eine Wand eingeriſſen worden zwiſchen den 
beiden? Ihre Hände fanden ſich plötzlich und ſchlangen ſich 
ineinander. Die Luft in dieſem Raum wirkte anſteckend endlich 
auch auf dieſe Widerſtrebenden. 

„Was hat nur Richard? Er iſt ja ganz aus dem 
Häuschen.“ h 

„So weißt Du noch nichts?“ 

„Nein — was ſollte ich wiſſen?“ Und noch einmal 
ſtieg aus dem Taumel dieſer ungeheuren Luſtigkeit ein Geſpenſt 
vor ihm empor. Auch ihre Augen glänzten ja ſo beſonders. 


„Dann — ja, ich darf es wohl nicht verrathen — mich ſie von ihm gedacht, 


wundert nur, daß Du es nicht erräthſt, Vetter Helmuth.“ 

„Er iſt im Hafen des Glücks — er hat Dich —“ 

„Mich? Um Himmelswillen, Vetter, ſtill! So ſie doch 
Bertha an, wußteſt Du denn gar nicht, daß die beiden —“ 
Sie war ſehr roth und lachte herzhafter denn zuvor. 

Helmuth ſprang auf und ſchlug ſich vor die Stirn. 
Jetzt brauchte man ihn nicht mehr „pinkertsblau“ anzuſtreichen, 
er ſtand neben den beiden, küßte den Freund und die Schweſter 
und hob das ſchäumende Glas empor. 

„Es lebe das klaſſiſche Dreieck und die luſtige Künſtler⸗ 
zunft, es lebe, was ſich noch freut und jubelt, trotz aller Ver⸗ 


nunft. Weg mit den Mucken, dem Spinnweb aus Herzen 
und Kopf, ich greife jetzt friſch mit hinein in den luſtigen 
Farbentopf.“ 


„Recht ſo, Bruderherz, aber nun nicht weiter!“ rief 
Richard und hielt dem Uebermüthigen den Mund zu, „die 
Eltern wiſſen noch nichts. Heilloſer, bringe uns nicht ins 
Gedränge. Wer ſagte Dir denn — ?“ 

„Ja, wer ſagte —“ 

„Ha! ha! ha! endlich! ich weiß, was die Glocke ge⸗ 
ſchlagen, Bruder, und nun friſch vorwärts!“ 

War das noch Helmuth, der Philiſter, der ernſte 
Grübler, der formvolle Herr Regierungsrath? Er that es 
den Ausgelaſſenſten zuvor. 5 

Und dann kam ein Moment, wo er ſich mit Serafina 


allein fand, oben auf einem der wackligen Balkone, 8. 
liebchen unter dem Rebendach —, wo ſeine Lippen beredt 
wurden — wie vieles hatte ſich da aufgeſtaut. Was hatte 


all die Zeit hindurch, was hatte ſie 
denken müſſen. Jene Hildegard — die Unglückliche, jetzt eine 
Ruine, ehemals eine Sirene, welche unerfahrene Schiffer in 
die Tiefe zog, ſie hätte ihn bald um ſein ganzes Lebensglück 
betrogen. „Gott ſei Dank! ich blieb bewahrt, und da kamſt 


Du, meine Erretterin, meine Erlöſerin, mein guter Engel! 


Nimmſt Du mich noch nach dieſer Beichte?“ 

„Helmuth! 
glauben? Die Deinen — o! und meine Mutter! ſie wird 
ewig glauben —“ 

„Daß ich Dich damals entführte, gewiß. Aber laſſen 
wir ſie bei einem Glauben, den wir ihr nicht nehmen können. 
Sollte das unſer Glück hindern? Unmöglich! und die Meinen, 
was können ſie gegen Dich einzuwenden haben? Im übrigen 
bin ich ein freier Mann und Du — freilich, Du fändeſt wohl 
einen Beſſeren.“ 

„Helmuth! Iſt es kein Traum?“ 

„Sag' es mir, liebſt Du mich?“ 

„Ich fürchtete mich ſo davor und — wußte es doch 
ſchon lange.“ 8 

„Und ich Thor! Wie lange hätten wir ſchon glücklich 
ſein können.“ 

75 Ihr da oben, — Helmuth, bildeſt Du Dir 
ein, daß die Amoretten Dich in den Himmel tragen, den Du 
abſolut noch blauer anſtreichen willſt, 
iſt? Couſine Claire verlangt ſtürmiſch nach ihrem Seraph.“ 

ace war Richards Stimme, welche die Seligen zur Erde 
zurückrief. 2 l 
„So heißt es alſo hinab ins Erdgetümmel,“ flüſterte 


Nein. 


kann ich — darf ich an ſolch ein Glück 


als er ohnehin ſchon 5 5 


— 
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i 112 den Vetter no 


der Facon⸗Aktien gezahlt? — Zeuge: Nein. — Staatsanw.: 
Ich j nage, die eme n des Zeugen zu Protokoll zu neh⸗ 
men. — Rechtsanw. Dr. Friedmann: Der Zeuge hat doch 
Geſchäfte mit den verſchledenſten Bankiers gemacht. Sind die 
Speſen nicht immer dieſelben geweſen, oder hat ihm irgend ein 
Bankier einmal einen Auftrag umſonſt erfüllt? — Zeuge: Jeder 
hat natürlich liguidirt. — Bei Gelegenheit weiterer Fragen der 
Vertheidigung bittet der Zeuge, ihm nicht zu verargen, wenn er 
nicht auf alle Fragen eine ganz präziſe Antwort geben könne. 
Er ſei geſtern erſt in den Beſitz der Vorladung gekommen und 
Hals über Kopf hierher geeilt, trotzdem er eine Anzahl Schwer: 
kranker in den Dörfern zu beſuchen habe und trotzdem heute in 
Neufalz Wochenmarkt ſei und er an allen Ecken und Enden ge⸗ 
braucht werde. Da andere von auswärts geladene Zeugen noch 
nicht zur Stelle find, wird die Verhandlung abgebrochen. Nach den 
Dispoſitionen des Vorſitzenden ſollen am nächſten Montag und Don⸗ 
den die Sitzungen wieder ausfallen und die übrigen Tage der näch⸗ 
ſten Woche mit der Vernehmung der noch reſtirenden Zeugen aus⸗ 

efüllt werden. Die Vertheidigung behält ſich vor, eventuell auch 
ee eine Reihe von Perſonen zu laden, welche 15 bei dem 

nkaufzvon Façonſchmiede⸗Aktien in keiner Weiſe durch den Ange⸗ 
klagten geichädigt fühlen. Wenn nicht unvermuthete Zwiſchenfälle 
15 ereignen, dürften die Plaldoyers etwa am 25. d. 

tts. ihren Anfang nehmen. — Nach einſtündiger 
Pauſe, die dem etwaigen Eintreffen eines von auswärts gelade⸗ 
nen zen en gewidmet war, wird aus einem eingegangenen 
Schreiben ſeſtgeſtellt, daß dieſer Zeuge verzogen iſt. Sodann be⸗ 
merkt Staatsanwalt Balke: Ich finde in dem Buche des Ange⸗ 
klagten überall da, wo es ſich um Transaktionen des Letzteren 
handelt, nicht den eigenen Namen deſſelben, ſondern den Namen 
Humbert verzeichnet. Ich möchte gern wiſſen, weshalb ſich 
der Angeklagte zu dieſem Zwecke einen falſchen Namen Pie 
hat. — Präſid.: Das bat uns ſchon Bücherreviſor Bier⸗ 
ſtädt bekundet, daß der Angeklagte alle eigenen Börſengeſchäfte 
unter dem Namen Humbert gebucht hat. — Staatsanwalt: 


Ich behaupte aber, daß kein großes Bankhaus dies thun würde und 


bitte, den Bücherreviſor Bierſtädt hierüber zu hören. — Angekl.: 
Ich mache darauf aufmerkſam, daß Jedermann in meinem Geſchäft 
bekannt war, daß alle Buchungen unter dem Namen Humbert mich 
ſelbſt betrafen. Irgend etwas Verdächtiges iſt darunter abſolut 
nicht zu finden; bei anderen Firmen werden derartige eigene 
Transaktionen vielleichtfals „Conto nostro“ und. dergl. gebucht. Die 
Form iſt zur Unterſcheidung todter Konten von lebenden Konten 
ewählt. Dazu kommt, daß ich den Namen Humbert auch bei 
ſchriftſtenerif en Arbeiten und meiner früheren ſtenographiſchen 
Thätigkeit anzunehmen pflegte. — R.⸗A. Dr. Friedmann: 
Es handelt ſich hier alſo um ein gewohnheitsmäßiges Pſeudonym 
und es iſt 1 darauf zu achten, daß daſſelbe nicht etwa nur 

onen in Facgonſchmiede⸗Aktien in Anwendung kam, 
ſondern bei allen eigenen Transaktionen des Angeklagten. — Der 
Staatsanwalt verzichtet hiernach auf weitere Erörterungen über 
dieſen Punkt. — Nächſte Sitzung Dienſtag. 


Vermiſchtes. 


1 Aus der Reichshauptſtadt. Der Kronprinz reitet 
jetzt täglich in der auf der Südſeite des Neuen Palais zu Potsdam 
vor der Faſanerie eingerichteten Reitbahn den ihm vom Kaiſer zu 
ſeinem letzten Geburtstage zum Geſchenk gemachten Schimmel 
„Abdul“. Hierbei hatte er nach der Allgem. Reichskorreſp.“ am 
Freitag das Unglück, bei einer unverhofften Seitenbewegung des 

ieres recht unſanft den Erdboden zu berühren, ohne jedoch irgend 
welchen Schaden zu nehmen. Bun Wiederbeſteigen des Pferdes 
war der jugendliche Reiter allerdings nicht zu bewegen. 

Der Spandauer Stadtwald wurde an der Grenze 
nach Niederneuendorf am Freitag Nachmittag von einem größeren 
Brande heimgeſucht, dem zweiten in wenigen Tagen. Außer den 
Forft.eamten und Arbeitern rückten zur Löſchung des Feuers 
noch die ſtädtiſche Feuerwehr ſowie 150 Mann Soldaten hinaus. 
Fault mehrſtündiger Arbeit war die hauptſächlichſte Gefahr be⸗ 
eitigt. 

Der elfjährige Knabe Paul Helbig, Sohn eines Fahr⸗ 
karten⸗Kontrolleurs der Stadtbahn, hat ſich geſtern Abend in der 
elften Stunde aus der in der Pappel⸗Allee 105 drei Treppen hoch 
belegenen Wohnung ſeiner Eltern mit ſeinem acht Monate alten 
Schweſterchen zuſammen durch das Fenſter auf die Straße geftürat. 
Die Eltern waren nicht zu Haufe. Ein Wächter fand die beiden 
Kinder. Der Knabe, welcher eine Gehirnerſchütterung und innere 
Verletzungen davongetragen hat, iſt ins Krankenhaus geſchafft wor⸗ 
den; das kleine Mädchen, welches wahrſcheinlich auf den Knaben 
efallen iſt, hat ie wi Verletzungen erlitten und wird in der 

ohnung behandelt. Der Knabe ſoll in letzter Zeit an Verfol⸗ 
gungswahn gelitten haben. 

Bezüglich der Waſſerkataſtrophe am Wendenſchlößchen 
bei Grünau hat die polizeiliche Unterſuchung ergeben, daß der Un⸗ 
glücksfall lediglich durch das zu ſchnelle Fahren des Dampfers 
„Hohenzollern“ hervorgerufen worden iſt. Obwohl der Dampfer 
von der Grünauer Seite der hier über 150 Meter breiten ſee⸗ 
artigen Dahme fuhr, war der durch die Maſchine verurſachte 
Wellenſchlag ein ſo bedeutender, daß bei der vierten in das Fähr⸗ 
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Helmuth, und raubte der Couſine, jetzt ſeiner ſüßen Braut, 

den erſten Kuß. „Aber wir wollen uns auch ein klaſſiſches 
—— ſchaffen in unſerem künftigen Heim, biſt Du's zu⸗ 
ieden?“ i 


* 
N * * 

In dem kleinen Rainsbüttel herrſcht große Aufregung. 

Jung und Alt iſt auf den Beinen. In der Stadtkirche 

ndet heute eine Trauung ſtatt, welche alle Welt intereſſirt. 

ine Wöſt heirathet ihren Vetter, den Regierungsrath 
Lindſpohn, der ſie vor etwas über einem Jahre hier beſuchte. 
Die hübſche Fine — die abenteuerlichſten Gerüchte über ſie 
ſind im Umlauf geweſen in dem kleinen Städtchen. Frau 
Kontrolleur hat ihr Möglichſtes gethan, dieſe Gerüchte hervor⸗ 
zurufen und ihnen immer neue Nahrung zu geben. 

Zuerſt hat der Vetter fie entführt — Frau Wöſt hat 
ſeit Serafinens Flucht allen lieben Bekannten, und jedem, der 
es hören wollte, die hochromantiſche Geſchichte erzählt. Sie 
iſt gar nicht entrüſtet geweſen über den Streich, ſie findet eine 
Entführung ſehr mtereſſant; ſie hat es immer gewußt, daß 
mit ihrer Fine noch ganz etwas Apartes ſich ereignen müſſe. 

Und wenn die ſittenſtrengen Mütter um ſie her die 
Naſen gerümpft und die Achſeln gezuckt haben, ſo hat ſie 
ihnen noch mehr Stoff für ihren Kaffeeklatſch geliefert durch 
a ſpäteren Berichte von all den Feſten, den Bällen und 

oireen in den vornehmſten Häuſern Berlins, wo ihre Fine 
die erſte Rolle geſpielt. Es war nun wohl ſehr fraglich, ob 
nahm, Anträge und Bewerber hatte ſie 
Fülle. Das baute die phantaſiereiche Dame aus den ein⸗ 
fachen Berichten der Tochter ſich zufammen. In Serafinens 


boot ſchlagenden Welle der Kahn bereits ſank. Erſt jetzt ſprangen 
die Inſaſſen von ihren Plätzen und brachten 8 8 
zum Kentern. Amtlich feſtgeſtellt iſt nunmehr, daß zwölf Paſſagiere 
dem Fahrzeuge geweſen ſind und daß nur einer derſelben das 
Opfer des Unfalles geworden iſt. Die Leiche des Betreffenden, des 
Metalldrehers Schneider, iſt geſtern nach Berlin überführt worden. 
Uebrigens iſt ſeitens der Staatsanwaltſchaft bereits die Unterſuchung 
eingeleitet worden. 

Seinen vierten Selbſtmordverſuch hat ein Bild⸗ 
hauer T. in Berlin am Bußtage cage ar T. nahm früher 
einmal Schweinfurter Grün, ſpäter ſchnitt er ſich die Adern auf, 
und ſodann verſuchte er, ſich in ſeiner Wohnung zu erhängen. 
Am Bußtage ſchickte er nun Abends ſeinen Sohn fort. Als der 
Knabe nach kurzer Zeit zurückkehrte, ſah er den Vater {a om 
am Fenſterkreuz hängen. Auf fein Geſchrei kamen Nachbarsleute 
hinzu, ſchnitten den Mann los und eilten auf die Sanitätswache 
nach ärztlicher Hülfe. 1 a rag Bemühungen gelang es, 
den hartnäckigen Selbſtmörder wieder ins Leben zurückzuführen, 
worauf man ihn nach dem Krankenhauſe am Urban brachte 

Um den Ausſchuß zur Aufbringung des Garantiefonds für 
die Berliner Weltausſtellung zu Stande zu bringen, 
hat bereits der Inhaber der Portland⸗Zementfabrik in Rüdersdorf 
Guthmann 50000 Mark gezeichnet. 

+ Kein Denkmal auf dem Hohenſtaufen. Stuttgart, den 
12. Mai. Aus Göppingen verlautet, daß das Geſuch um Er⸗ 
laubniß, auf dem Hohenſtaufen ein Denkmal für Kaiſer Wilhelm I. 
zu errichten, vom König abſchlägig beſchieden worden fit. Dieſe 
Entſcheidung wird in den weiteſten Kreiſen Beifall finden. Mit 
den dem Komitee zufließenden Mitteln hätte ein würdiges Denkmal 
kaum hergeſtellt werden können, und die Idee, dem ehrwürdigen 
kahlen Haupte des Kaiſerberges ein modernes Kunſtwerk aufzu⸗ 
ſetzen, iſt von Anfang an auf ſtarken Widerſpruch geſtoßen. 

+ Ein verſchwundener Paſtor. Spurlos verſchwunden fit 
der Paſtor Braugſt aus dem Dorfe Spreewitz bei Spremberg. 
Der Geiſtliche, ein noch junger Mann, verwaltete ſeit etwa 3 Jahren 
vikaxiatsweiſe die dortige evangeliſche Pfarre und ſollte Anfang 
Mai eine andere Vertretung übernehmen. Seit dem 2. Mai, an 
welchem Tage er ſich aus Spreewitz entfernte, iſt er nicht geſehen 
worden. Verſchiedene Kaſſen, welche von ihm verwaltet, oder ihm 
ſonſt zugänglich waren, zeigen Fehlbeträge. 

Comenius⸗Literatur. Die von der Comenius⸗Geſellſchaft 
angeregte Jahrhundertfeier für den berühmten Vorkämpfer einer 
naturgemäßen Volkserziehung hat aller Orten regſte Theilnahme 
gefunden. Um die aus dieſem Anlaß entſtandene Literatur nicht 
verloren gehen zu laſſen, W die Geſellſchaft, die betreffen⸗ 
den Druckſchriften zu ſammeln. Die Sammlung der Feſtſpiele, 
Prologe, Feſtgedichte u. ſ. w., von welchen eine Auswahl demnächſt 
herausgegeben werden ſoll, hat Herr Gewerbeſchuldireltor J. 5. 
Ahrens in Kiel übernommen und es wäre erwünjcht, wenn bie 
Verfaſſer ihm ihre Gedichte, gleichviel in welcher Sprache ſie er⸗ 
ſchienen ſind, zugänglich machen wollten. Ein Verzeichniß der im 
Druck erſchienenen Vorträge, Abhandlungen u. ſ. w. ſoll in den 
„Monatsheften der Comenius⸗Geſellſchaft“ veröffentlicht werden 
und es wird gebeten, Abzüge derſelben an R. Voigtländers Verlag 
in Leipzig⸗Gohlis zu ſenden. Die Zuſammenſtellung ſoll einen Theil 
der Ueberſicht bilden, welche die Monatshefte über den Geſammt⸗ 
rt der Jahrhundertfeier in den verſchiedenen Ländern bringen 
werden. 

Jämmerliches von der Theaterzenſur. Gottlob iſt es 

diesmal die öſterreichiſche Theaterzenſur, die es ſich angelegen ſein 
läßt, dem geſunden Menſchenverſtand einen neuen Beweis ihrer 
Lächerlichkeit zu ltefern. Nach dem neulichen Meiſterſtückchen vom 
religidjen Fanatismus gegen Wilbrand ließen die Theaterzenſur 
die Lorbeeren der Stagtsanwaltſchaft und der Kammer nicht ſchlafen. 
Diesmal war es der Militarismus in ſeiner dünkelhafteſten Form, 
der folgende Zenſurblüthen zeitigte: Der Direktion des deutſchen 
Volkstheaters wurde von der Zenſurbehörde bekannt gegeben, daß 
die zwei Stellen in dem Schauſpiel „Satisfaktion“ von Roberts: 
„Laßt mich in Ruhe mit der Soldaterei, es giebt auch andere 
Menſchen!“ und „Mit Erlaubniß der hohen Obrigkeit kann ich 
mich jetzt niederſchteßen laſſen“ geſtrichen wurden und nicht ge⸗ 
ſprochen werden dürfen. Beide Stellen gaben bei der Erſtauf⸗ 
führung n u Kundgebungen der Zuhörerſchaft. 
Weib, Frau, Gemahlin. Ueber dieſe Bezeichnungen 
finden ſich in den nachgelaſſenen Papieren von David Strauß 
folgende ſchriftliche Anmerkungen: Wenn man aus Liebe heirathet, 
wird man Mann und Weib, wenn man aus Bequemlichkeit ein 
Ehebündniß eingeht, Herr und Frau, und wer aus Verhältniſſen 
hetrathet, Gemahl und Gemahlin. Das Weib liebt den Mann, 
die Frau ſchont ihn und von der Gemahlin wird er geduldet. 
Man hat für ſich allein ein Weib, für ſeine Hausfreunde eine 
Frau und für die Welt eine Gemahlin. Der kranke Mann wird 
von ſeinem lieben Weibe gepflegt, von der Bra beſucht und nach 
ſeinem Befinden erkundigt ſich ſeine Gemahlin. Die Wirthſchaft 
beſorgt das Weib, das Haus die Frau, den Ton die Gemahlin. 
Man geht ſpazieren mit ſeinem Weibe, fährt aus mit ſeiner Frau 
und macht Partieen mit ſeiner Gemahlin. Unſern Kummer theilt 
das Weib, unſer Geld die Frau und unſere Schulden die Gemahlin. 
Sind wir todt, ſo beweint uns unſer Weib, beklagt uns unſere 
Frau und geht in Trauer unſere Gemahlin. 


Briefen ſtanden nur Thatſachen, daß Fräulein Schomberg ſie 
häufig in Geſellſchaften mitnehme, daß man ſehr gütig und 
freundlich gegen ſie ſei, und ſie auf dieſem oder jenem Balle 
recht viel getanzt habe. 

: (Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 

Friede und . Ein praktiſcher Vorſchlag 
von *,* Dresden und Leipzig. E. Pierſon 's Verla 8; 1892. 
Preis 1 Mark. — Der Verfaſſer legt dar, was die eigentliche Ur⸗ 
ſache der ſich ſteigernden und den Wohlſtand der Völker zerrütten⸗ 
den Militärlaſten iſt. Mit unerbittlicher Folgerichtigkeit 8 er 
auf Beſeitigung dieſer wahren und einzigen Grund⸗Urſa he. Wohl 
ſind die Grundgedanken des ganz eigenartigen Vorſchlags des Ver⸗ 
faſſers demſelben Boden ee von dem die Beunruhigung 
Europas ausgeht und von wo aus auch nur die Heilung erfolgen 
kann; dem franzöſiſchen — aber gerade der Umſtand, Be exleuch⸗ 
tete Geiſter unſerer Nachbarn jenſeits der Vogeſen ſelbſt in ſich 
die Grundurſache jenes immer unerträglicheren Rüſtungsdrucks er⸗ 
kannt haben, iſt in hohem Grade geeignet, die Gangbarkeit des in 
der Flugſchrift gezeigten eigenartigen Wegs darzuthun. 


* Das Armenhaus von Dibbesdorf. Roman von 


O. Elfter. Preis geheftet M. 4. —, ge. . 5.—. (Breslau, 
Schleſiſche Buchdruckerei, vormals S. ottlaender). er Held 
des Romans iſt ein warmherziger idealer Schwärmer, ein Volks⸗ 


beglücker, den nicht ein ehrgeiziges Streberthum verführt, die Rolle 
des Volkstribunen au ſpielen, der vielmehr von einem heißen, tiefen 
e für die Leidenden und Unterdrückten getrieben wird, und 
der mit heiligem 3 und ungewöhnlichen Geiſteskräften für das 
Wohl der niederen Klaſſen kämpft. Aber er muß eine grauſame 
1 erleben. Seine Lehren werden gröblich mißverſtan⸗ 
den, ſeine maßvolle Haltung, ſein Plan einer friedlichen, nicht ge⸗ 
waltſamen Reform werden von den radikalen Hitzköpfen un⸗ 
klaren Phantaſten ſeiner Partei mißdeutet, und als ihn Undank und 


den Nachen d 


„Die Spielbank in Montecarlo. Am Sonnabend hielten 

te Aktionäre der „Société des bains de mer“, unter welchem un⸗ 

ſchuldigen Namen ſich bekanntlich die Spielbank von Monte⸗ 
carlo. verbirgt, im Kaftno ihre Generalverſammlung ab, um den 
Bericht für das Geſchäftsjahr 1891/92, das am 31. März abgelaufen 
iſt, entgegen zu nehmen. Der Reingewinn beträgt rund 25800000 
Francs, etwa 2¼ Millionen Franes mehr als im Vorjahre. Es 
wurde beſchloſſen, eine Dividende von 235 Fres. für jede Aktie zur 
Vertheilung zu bringen. Da der Nominalwerth der Aktien 500 
Fres. beträgt, jo handelt es ſich mithin um eine Dividende von 
47 pCt. Mit dem abgelaufenen Geſchäftsjahre hat ſich einer der 
Hauptaktionäre, Prinz Roland Bonaparte, von der Spielbank 
gänzlich zurückgezogen. Prinz Bonaparte war, wie man weiß, mit 
einer Tochter Blanc's verheirathet. Nach dem Tode ſeiner Frau 
hatte er nichts Eiligeres zu thun, als die von ihr geerbten Aktien 
der Spielbank zu verkaufen. Dagegen gelang es ihm nicht ohne 
Weiteres, auch die 16500 Aktien feiner minderjährigen Tochter ab⸗ 
uſtoßen, da ſich das Vormundſchaftsgericht dagegen ſträubte. Im 

Laufe dieſes Jahres erhielt er endlich die Genehmigung zum Ver⸗ 
kaufe. Dieſer erbrachte über 40 Millionen Francs. Die Haupt⸗ 
aktionäre ſind Fürſt Radziwill und Baron Camillo Blanc, 
die auch die Mehrzahl der vom Prinzen Bonaparte verkauften 
Aktien in ihren r gebracht haben. Somit befände ſich an⸗ 
cheinend ein großer Theil der Aktien dieſer menſchenfreundlichen 
Inftitution in den Händen der „Edelſten ihrer Nation.“ — Non olet. 
— — — — ͤꝓ ê— 


var: 


Verlooſungen. 

e Peſt, 14. Mat. Serienziehung der ungariſchen 100 Fl. 
Looſe: 106 350 408 423 425 462 513 529 6670745 748 759 % 
1033, 1161 1168 1459 1821 2018 2036 2167 2410 2425 2493 2562 
ER 4 4 8 8 5 8 8 

769 4785 4896 
5678120000 1 f. len auf Seri ae 
fielen auf Serie 2425 Nummer 1, 12000 Fl. Ser. 
4628 Nr. 40, 5000 Fl. Ser. 3836 Nr. 27, je 1000 Fl. en 3329 
Nr. 1, Ser. 5713 Nr. 24, Ser. 2493 Nr. 28, Ser. 2651 Nr. 2. 


Marktberichte. 


* Berlin, 16. Mai. [(Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
3756 Rinder, darunter 123 Schweden und Dänen. Du 
Verluſt am Fleiſchmarkt, ſtark gedrückter Kaufluſt der Schlächter 
und ſehr ſpärlichem Exportbedarf war bei reichlichem Angebot 
das Geſchäft flau und ſchleppend; es verblieb erheblicher 
Ueberſtand. Die Preiſe notirten für I. 55—58 M., für II. 
50 —54 M., für III. 37—45 M., für IV. 30--35 M. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf 
ſtanden 9649 Schweine, darunter 456 Dänen und 303 
Bakonier; das Geſchäft war langſam, Export gering, Preiſe 
gewichen, doch wurde Alles bis auf einige Bakonier verkauft. 
Die Preiſe notirten für I. 54—55 M., für II. 51—53 M., 
für III. 47—50 M., Bakonier 48 —49 M. für 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 
2003 Kälber, mittlere reichlichſt angeboten und äußerſt 
ſchwer verkäuflich, im allgemeinen war das Geſchäft langſam, 
Mittelwaare geradezu ſchlecht. Die Preiſe notirten für I. 56 
bis 62 Pf., für II. 40—55 Pf., für III. 37—41 Pf. für 
ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 10 754 
Hammel; bei äußerſt geringem Bedarf für den Export ſehr 
reichlich angeboten, Preiſe gingen theilweiſe zurück und verblieb 
ſtarker Ueberſtand. Die Preiſe notirten für I. 44—46 Pf, 
beſte Lämmer bis 48, in einzelnen Fällen darüber, für II. 38 
bis 42 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 

Der Pfingſtmarkt findet am 7. Juni, der kleine Markt 
am Donnerſtag vor dem Feſte ſtatt. 

* Berlin SW., 13. Mat. . über Kartoffel⸗ 
fabrikate und Weizenſtärke] von Viktor Werckmeiſter. 
Original⸗ Bericht der „Poſener Zeitung“.) Die 

eſſerung der Tendenz und Preiſe von Kartoffelfabrikaten 
hat während der abgelaufenen Woche bei ziemlich regem Geſchäft 
hier weitere Fortſchritte gemacht, ohne daß jedoch die übrigen 
deutſchen Märkte hiermit gleichen Schritt hielten. Das Material 
ſchrumpft aber thatſächlich überall in einer Weiſe zuſammen, die 
me tft, der Konjunktur auch dort die Wege zu ebnen und den 

edarf daran zu erinnern, daß Waare neuer Ernte erſt nach Ablauf 
ca. 4% Monat produzirt werden kann, die vorhandenen Vorräthe 
mithin bis dahin reichen muͤſſen. Die hauptſächlichſten Umſätze 
fanden hier in prima Stärke und Mehl ſtatt, deren Werth ſich 
um weitere 25 Pf. pro Sack beſſerte. Abfallende Qualitäten 
wurden nur vereinzelt offerirt und erzielten ſogar bis 50 Pf. über 
letzte Notiz, während untergeordnete Sekundawaare ſich nur feft 


Unverſtand befehden, da erkennt er ſeinen edlen Irrthum, und mit 
Abſcheu wendet er ſich von den früheren Genoſſen ab. Treue 
Liebe ſchützt den Gebrochenen vor Verzweiflung und richtet ihn 
wieder auf. Er ſieht ein, daß nicht die Theorien ſozialiſtiſcher 
Philoſophen, nicht äußere Umſtände das Glück der Menſchen begrün⸗ 
den können, daß dies vielmehr nur in der Arbeit der treueſten 
aud inden . dem werkthätigen Mitleid den Leidenden gegenüber 
zu finden iſt. 


ſterreich⸗ingarn, auf denen u. a. auch . 
eiten mit der . Zeit r ſind, mit großen 
9 erlin und 


allem die neue Sa der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen. 

Entſprechend dem 
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warze Po 

Teefenſchichten von 6 und 10 Metern wichtig da ſie die Stelle an⸗ 
önnen. England und 

nd in demſelben Maßſtabe 

chnet, alſo in einer Größe, wie fe fein andrer 


worden. 
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im Preiſe behauptet. 
Poſten 


5 Pf. 


billige Offerten für prompte er die 
Benöthigten ME wurden. 


Stärke loko 33,00 —33 50, 
„Mehl 


ſtärke, asecnebalt, . 
Proz. 
fähiger 


Sponibel 
Ma ‚00, abfaller orten Mark 30,50 bis 31,50, gute 
efunda M. 28,00 bis 29,00, ſekunda M. 25,00 bis 26,00, tertia 
2122, trodene Schlammſtärke M. 13 bis 14 nom. Die 
mütteldeutſchen Fabriten notiren für 1a Kartoffelſtärke und Mehl 
disponibel u. Mai⸗Juni M. 34,00. Berlin notirt: Ia zentrifugirte 
emiſch reine Kartoffelſtärke, auf Horden getrocknet, mit 20 Proz. 
aſſergehalt disponibel und Mat Mark 33,50. Ia Mehl M. 33,50, 
In Stärke und Mehl, 1 oder chemiſch gebleichte 
Qualitäten do. Mark 33,—, Mittel⸗Qualitäten Mark 32,00 bis 
32,50. Gute Sekundaſtärke und Mehl Mark 30,5031, ſekunda 
Mark 26,00 27,00, tertia Mark 22,00 — 24,00. Trockene Schlamm⸗ 
ſtärke M. 13—14 nom. Alles pro 100 kg brutto inkl. Sack netto 
Kaſſe; prima waſſerheller Capillatr⸗ und Kryſtallſyrup C. A. K. 
Exportwaare in neuen eiſenbändigen Tonnen von ca. 409 Kilogr. 
abet dispon. u. per Mat 41,50, Junk 41,75 M. in markt ängiger 
onſiſtenz C. A. K. und angloge Qual. p. Mai 39,50 M., Juni 
39,75, do. prima weißer unraffin. Stärkeſyrup do M. 38 —38.50, Ia 
ſtrohgelber Stärteſyrup C. A K. disponibel und Mai⸗Juni M. 38,50. 
Sg blonder Stärkeſyrup in alten und neuen Tonnen loko 
. 36-37, prima raffinirter Capillair⸗, Brau⸗ und Traubenzucker 
in Kiſten O. A. K. und analoge : Larken disponibel und Mai⸗Juni 
M. 39,50, prima weißer Stärkezucker in Kisten C. A. K. und 
analoge Sorten disponibel und Mai⸗Juni M. 38,50, geraspelt in 
Süden beide Qualitäten M. 1,50, per 100 Kilogr. höher, farbige 
Qualitäten loko Mk. 37,00. — Weizenſtärke. Prima Halleſche in 
Kiſten von 1 Ztr. Inhalt M. 42,50 — 44,50. Schleſiſche, Magde⸗ 
burger M. 44,00, Weizenpuder M. 44,00, prima kleinſtückige 
Qualitäten in großen Fäſſern oder 2.3tr.⸗Säcken M. 36,00 bis 
37,00; Schabeitärte M. 3031. — Reisſtärke la in Stücken in Kiſten 
bon 25—50 Kilogr. M. 43.50 —44, do. in Strahlen M. 46,50 bis 
47, Reispuder M. 50,00. Ia Maisſtärke und Maismehl in Säcken 
von 100 Kilogr. Br. M. 37—38. Schabeſtärke M. 32 nom. Alles 
pro 100 Kilogr. netto inkl. Emballage erſte Koſten bei Poſten von 
10 000 Kilogr. mit Diskont frei Berlin. 

* Berlin, 14. Mai. [Butter⸗ Bericht von Guſt. 
Schultze und Sohn in Berlin.] Wenngleich die Pro⸗ 
duktion bei der günſtigeren wärmeren Witterung etwas zugenommen 
hat und Zufuhren demzufolge größer als bisher waren, beſtand 
doch täglich eine recht rege Nachfrage nach allen Qualitäten, daß 
alle Ankünfte ſofort nach Eintreffen willig Nehmer fanden. Die 
auswärtigen Märkte berichten ohne Ausnahme über ein mattes 
Geſchäft mit Preisermäßigungen, wogegen unſer Markt bei leb⸗ 
haftem Geſchäft in recht feſter Stimmung zu unveränderten v ll 
behaupteten Preiſen ſchließt. — Amtliche Notirungen der von der 
ſtändigen a gewählten Notirungs⸗Kommiſſion. Im Groß⸗ 

andel franfo Berlin an Produzenten bezahlte Abrechnungspreiſe. 
utter. Hof⸗ und Genoſſenſchafts⸗Butter la. per 50 Kilo 108 bis 
111 M., IIa. 105—107 M., IIIa. 102—104 Mk., abfallende 95—101 
M., Landbutter: Preußiſche 91—93 M., Netzbrücher 89—91 M., 
Zeige 92—95 M., Polniſche 90—92 M., Schleſiſche 90—93 
„Galiziſche 85—87 M., Margarine 40-70 M. Tendenz: Bei 
guter Bedarfsfrage blieben Preiſe feſt behauptet. 

O. Z. Stettin, 14. Mai. (Wochenbericht.) Das Waaren⸗ 
geſchäft war in der abgelaufenen Woche ruhig und fanden nur in 
Heringen, Schmalz, Leinſaat und Petroleum mäßige Umſätze ſtatt. 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 1300 Ztr., vom Tranſitolager 
gingen 500 Ztr. ab. Die Stimmung für den Artikel war an den 

ermin⸗Märkten während der vergangenen Woche eine entſchieden 
beſſere. Preiſe konnten ſich gut bebaupten und beginnt der Konſum 
auch wieder mit mehr Vertrauen die ſtark geräumten Läger zu 
kompletiren. Unſer Markt ſchließt feſter. Notirungen: Plantagen 
Ceylon und Tellicherries 105 bis 114 Pf. Menado braun und Pre⸗ 
anger 122—140 Pf., Java f. gelb bis ff. gelb 115—120 Pf., Java 
blank bis blaß gelb 108 Pf., do. grün bis ff. grün 99—102 Pf., Gua⸗ 


temala blau bis ff. blau 103—108 Pf., do. grün bis ff. grün 97 bis] No 


100 Pf., Campinas ſuperior 80—85 Pf., do. gut reell 75—78 Pf., 
do. ordinär 65—70 Pf., Rio ſuperior 76 bis 78 Pf., do. gut reell 
72—74 Pf., ordin. 60—65 Pf. Alles tranſito. 
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eringe. Die Frage für 1 08 Heringe iſt auch ferner 
anhaltend gut geweſen; nachdem die Vorräthe von den größeren 
Sorten Oſtküſtenhering im Weſentlichen geräumt ſind, genoſſen 
Bi) Narmouther Heringe wieder vermehrte Beachtung: es haben 
darin dieſe Woche nicht unerhebliche une ſtattgefunden. Bezahlt 
wurde für Oſtküſten⸗Crownfulls 32—33 M., gene Voll⸗ 
eringe 30—32 M., Crownmatfulls 27¼—28 M., 1 ge elte 

katties 20—23 M., Crownmixed und Crownihlen 20 M. ar⸗ 
mouther Fulls 24—25 M., edium Fulls 21—22 M., Matties 
18—20 M. unverſteuert. — Schwediſche Heringe, wovon nur 154 
Tonnen zugeführt wurden, gehen gut ab; Preiſe find unverändert, 
für Fulls 17—20 M., Ihlen 10—12 M. unverſteuert. — Die Zu⸗ 
fuhr von Norwegen betrug 1435 To. In Fettheringen fanden 
täglich gute Umſätze ſtatt; am beſten gefragt waren Großmittel 
und Reellmittel. Kaufmanns⸗ erzielte 31—33 M., Großmittel 28 
bis 30 M., Reell 19—22. M., Mittel 14—16M., Kleinmittel 10 M., 
Sloeheringe 15—18 M. unverſteuert. Mit den Eiſenbahnen wurden 
vom 4. bis 10. Mai 960 Tonnen Heringe verſandt und beträgt 
ſonach der Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 10. Mai 54817 
Tonnen gegen 53 774 Tonnen in 1891 und 70 118 Tonnen in 1890 
in gleichem Zeitraum. 


Stettin, 14. Mai. Wetter: Schön. Temperatur + 16 Gr. R. 
Barom. 768 mm. Wind: ©. 

Weizen unverändert, per 1000 Kllo loko 208—216 M., per 
Mai 210,5 M. bez. und Gd., per Mai⸗Juni 209 M. Br., per 
Juni⸗Juli 205,5 M. bez., Br. u. Gd. — Roggen wenig verän⸗ 
dert, per 1000 Kilo loko 183 bis 196 M., per Mai 197—196,5 M. 
bez., per Mai⸗ Jun 194—194,5 Mark bez., per Juni⸗Juli 187 
M. Gd., per Juli⸗Auguſt 174 M. Gd., per September⸗Oktober 
167 M. bez. Hafer per 1000 Kilo loto 142 bis 156 Mark. Rüböl 
ig 1 5 100 Kilo per Mat 54 M. Br., per Sept.⸗Oktbr. 53,5 

r 
70er 39,5 M. Gd., per Mai 70er 39 
ber 70er 40,5 M. nom. Angemeldet 1000 Ztr. Roggen. — Regu⸗ 
„ Weizen 210,5 M., Roggen 197 M., Spiritus 70er 


Landmarkt: Weizen 212—218 M., Roggen 196—198 M. 
Gerſte 151158 M., Hafer 156162 M., Kartoffeln 54 72 M. 
Heu 3—3,5 M., Stroh 32—34 M. (Oſtſ. Ztg.) 


** Breslau, 16. Mai, 9½ Uhr Vorm. [Privatberchlt.)] 
Landzufubr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen em feſt. 


Weizen zu notirten Preiſen gut verkäuflich, ver 100 Kilogr. 
weißer 19,60 —20,60—21,50 M., gelber 19,50 —20, 50 — 21,40 M. — 
Roggen feine Qualitäten behauptet, bezahlt wurde p. 100 Kilo 
netto 19,60 —20,10—21,00 Mark. Gerſte ſchwach gefragt, 
pr 100 Kilogramm gelbe 15,10—16,29—16,50 Mark. — Hafer 
n matter Haltung, per 100 Kilogramm 14,00 —14,60—14,90 M. — 
Mats ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 13,00—13,50 Mark. — 
Erbſen ohne Aenderung, per 100 . 19,00 —20,00—21.00 
M. Viktoria⸗ 23,00 bis 24,00— 26,00 M. — Bohnen ſchwach an⸗ 

eboten, per 100 Kilo 17,00 bis 17,50—18,00 Mk. — Lupinen 
Fache Umſatz, p. 100 Kilogr. gelbe 7,00 —7,30—8,20 M., blaue 
6,40 6,60 —7,10 M. — Wicken in matter Stimmung, per 100 
Kilo gramm 13,00 — 14,00 — 14,50 Mk. — Oelſaaten ſchwacher 
Umſatz. Schlaglein behauptet. — Hanfſamen höher, 
ver 100 Kilogr. 19,50 —20,50— 21,00 M. — Rapskuchen obne 
Aenderung, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 13,75 bis 14,25 M., 
fremde 13.50 bis 14,00 Mark. — Leinkuchen ſchwach gefragt, 
per 100 Kilogramm ſchleſiſche 17,00— 17,50 M., fremde 15,25 — 
16,25 M. — Palm ternkuchen preishaltend, per 100 Kilogramm 
13,50—14,00 Mark — Mehl in feſter Haltung, per 100 Kllo 
inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 30,00 bis 30,50 M. — Roggen⸗ 

ausbacken 31,00 bis 31,50 Mark. — Roggen⸗FJuttermehl per 100 


M. nom, per Auguſt⸗Septem⸗ 


lo 11,40—11,80 M., Weizenklete knapp, per 100 Kilogr. 9,6)— 
10,00 Me. — Kartoffeln in matter Stimmung; peiſe⸗ 
kartoffeln pro Ztr. 2,80—3,50 M. — Brennkartoffeln 
2,30—2,40 M. je nach Stärkegrad. 

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 

13. Mai. 14. Mai. 
fein. Brodrafſtnade — — 
fein Brodraffinade — — 
Sem. Rafftnade — 27,75 28,75 M. 
Gem. Melis J. — 26,75 M. 
Fer 1 — 27,0 M. 


keryſtallzucker II. | = 
Tendenz am 14. Mai, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 


B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
13. Mai. 


5 14. Mai. 
Granulirter Zucker — — 
rnzuck. Rend. 92 Proz. — 17,70 17,90 M. 
dto. Rend. 88 Proz. — 16,65 16,90 M. 
Nachor. Rend. 75 Pro — 12.65 —14,30 W. 


5. 
Tendenz 14. Mai, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 


Spiritus flau, per 10 000 Oiter⸗Proz. loko ohne Faß R 


Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 16. Mai.: Schlußt⸗Kurſe. ot v. Ic 

Weizen pr. Mi 187 25 188 5 

do. „ Juni⸗Juli . . 187 — 18 — 

Roggen pr. Mai: . 2 2 75 200 50 

* N „„ (2: BB }:? 9 

Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) ot. v. 14 

do. ee 00 

do. 70er Mai⸗Junt . . . 39 8) 39 70 

do. 70er Juni⸗J ulli. 39 80 39 80 

do. 70er Juli⸗Auguſt 40 40 40 50 

do. 70er Auguſt⸗Sept. 40 70 40 80 

80 er ſokodo . 659 90 60 
Not. v. 1d. Notv. 4, 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 86 20) 85 80] Poln. 5% Pfobrf. 67 7567 90 
Konſolid. El Anl. 106 75,106 70 do. Liquid.⸗Pfbrf. 65 30 65 40 
o. 33% „ 100 — 100 — Ungar. 4% Goldr. 93 50 93 40 
Kot 459 Pfandbrf 101 80101 80] do. 5% Papierr. 85 80 85 90 
Bo). 34% do. 95 60] 95 50 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 169 40169 90 
Poſ. Rentenbriefe 102 70.102 75 do. fr. Staatsb. 5125 90/1124 10 


Poſ. Prov.⸗Oblig. 93 80 
Oeſterr. Banknoten 170 60 

do. Silberrente 80 70 
Ruſſ. Banknoten 215 10 
R. 4% Bodk. Pfdbr. 97 75 


Oſtpr. Südb. E. S. A 78 90 
Mainz⸗Ludwhf. do. 111 25 
Marienb. Mlaw.do. 60 50 
Italieniſche Rente 90 25 
Ruſſ. 4% kf. Anl 1880 95 25 
do, zw Orient⸗Anl. 68 10 
82 20 
20 80 : 


Lombarden 2 40 — 40 75 
JFondsſtimmung 
ſchwach 


78 301 Inowrazl Steinſalz 35 — 34 50 
116 — imo: 


(tim 
80 Dur-Bodenb. E.⸗A.238 25/238 10 
> 103 10 
JGalizier 91 10 


Elbethalbahn „ „104 25 

e 25 
Schweizer Zentr. „123 60129 60 
Berl. Handelsgeſell. 139 501140 10 
Deutſche Bank⸗Akt. 19 751160 50 


Diskt.⸗Kommandit191 101192 — 
Königs⸗ u. Laurah. 109 25/109 60 


— 


Poſ. Spritfabr. BA — — — — 
Gruſon⸗Werke 140 800/141 75 
Schwarzkopf 240 50241 75 A eee 501117 40 
Dortm. St.⸗Pr. L. A. 54 9. 55 40 Ruſſ. B.f.ausw. Hdl. — — 67 80 
Gelſenkirch. Kohlen 132 101132 — 


Nachbörſe: Staatsbahn 125 75, Kredit 169 50, Diskonto⸗ 
Kommandit 191 —. 


4 man Fan LT EN NL RAT m An I Denen 
Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 
vom 13. bis 14. Mai, Mittags 12 Uhr. 

Berthold Grimm I. 20 726, kleferne Bretter, Fordon⸗Berlin. 
Albert Meier XIII. 2729, Güter, Stettin⸗Bromberg. Anton 
Schmidt XIII. 2354, leer, Fordon⸗Fuchsſchwanz. Guſtav Schmidt 
V. 703, Kalkſteine, Bartſchin⸗Danzig. Matthias Ziczynski IV. 694, 
117 — Lochowo⸗Graudenz. Herm. Haaſe XI. 298, Betonſteine, 

ochowo⸗Neuenburg. x 
olzflößerei. 


Vom Hafen Prahen nden Tour Nr. 12, 13, C. Groch⸗ 
Bromberg für F. Grothe⸗Liepe und Schwarz u. Niekandt⸗Berlin 
mit 48 Schleuſungen; Tour Nr. 13a, C. Michaelis⸗Gottſchimm für 
Grund und Otto⸗Oderberg mit 1¼ Schleuſungen ſind abgeſchleuſt. 

Gegenwärtig ſchleuſt: a 

Von der Weichſel: Tour Nr. 14, C. Stoltz⸗Drieſen. 

Von der Oberbrahe: Tour Nr. 12, A. Goetzke⸗Gottſchimm für 
J. Bach⸗Poſen. 


mit beſonderem Vergnügen, daß ich ſeit mehreren Jahren ſchon, 
als auch in der urmen⸗Praxis bei 


ch 
Gicht, bei 


Proſpekt gratis. Badeeinrichtung 38 Mk. L. Weyl, Berlin 41. 
— A Dmw—ññ— — — 2—ñ— 


Unregelmäßigkeiten 
in der Zuſtellung der „Poſener Zeitung“ hier am 
Ort erſuchen wir ſtets direkt zu melden bei der 


Spedition der „Poſener Zeitung“, 


Wilhelmſtr. 17. 


rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück bekreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, 
Zimmer Nr. 5, eingeſehen wer⸗ 


den. 
5 Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 29. Juli 1892, 


Amtliche Anzeigen. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursv ü 
das en in fen gatabren Rios 
Zwangsdergleich „wird, da der 
1892 rechtöftäftig dee Dä 
nach Abhaltung des Sch 
mins, aufgehoben. 


Poſen, den 13. Mal 1892 Mittags 12 Uhr, 

Königliches Amtsgericht, an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
A Atheitung IX... Bentſchen, den 7. Mat 1892 

Zwangsberſteigetung. Königliches Amtsgericht. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung fol das im Grundbuche 
von Koebnitz Band II. Blatt 80 
auf den Namen des Wojciech 

weeki eingetragene, im Kreiſe 

omſt belegene Grundſtück 


am 29. Juli 1602 
Vormittags 9¼ Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— am erichtsſtelle — ver⸗ 

ſteigert werden. 
as Grundſtück iſt mit 0,51 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,06,40 2 zur Grundſteuer, 
mit 36 M. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 7243 
Auszug aus der Steuer⸗ 


wangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Zamosg Band III Seite 356 
auf den Namen des Maurer⸗ 
meiſters Eduard Hentſchel in 
Breslau eingetragene Gut Za⸗ 


mosC 

am 5. Juli 1892, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt an Gerichtzſte e verſteigert 
werden. 7242 
Das Gut iſt mit 1449,63 M. 
Reinertrag und einer Fläche 
von 889,74,99 Hektar zur Grund⸗ 


ſteuer, mit 1635 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 


lagt. 
Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wir 


am 6. Juli 1892, 


Vormittags 10 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
ſtrowo, den 13. Mai, 1892. 


Fiche Amtsgericht 


Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des im Grundbuche 
von Waliſzewo Band I. Blatt 
132 auf den Namen des Wirths 
Thomas Klimezak eingetrage⸗ 
nen Grundſtückes Waliſzewo Nr. 
10 wird aufgehoben. 724 

Gueſen, den 10. Mat 1892. 


Säniliäes Amtsgericht. 
Verſteigerung. 


n 
ittwoch, den 18. d. M., 


Vorm, von 10 Ühr ab, werde 
ich in der Pfandlammer 7291 
ver db. Eiſenwaaren, Knaben⸗ 
paletots ſowie einige Geigen 
„Harmonikas u. a. Gegenſtände 
4 055 für das Meiſtgebot ver⸗ 
aufen. 


Schmidtre, Gerichtsvollzleher. 


Die Schmiede⸗ und Eiſenar⸗ 
beiten zur Herſtellung einer Wege⸗ 
überführung am Südende des 
Bahnhofes Witſchen ſind zu ver⸗ 
geben. 725 
Angebotsbogen, Bedingungen, 
Gewichtsberechnungen und Zeich⸗ 
nungen ſind für 4 Mk. von uns 
zu beziehen. 

Termin zur Eröffnung der 
Angebote 

am 8. Juni d. Js., 
Vormittags 11 Uhr. 
uſchlagsfriſt 4 Wochen. 
ofen, den 14. Mai 1892. 
. Eiſenbahn⸗ 
etriebs Amt. 
(Stargard⸗Poſen.) 


4 8 Verkäufe « Verpachtungen % 


Landhaus, 


angenehme Lage, herrſchaftlich ge⸗ 
baut, 14 heizbare Zimmer, Bade⸗ 
zimmer, Stallung, parkartiger 
Garten, 5 Minuten von der 
Kreis⸗ u. Garniſonſtadt Züllichau, 
Reg.⸗Bez. Frankfurt a. O., ent⸗ 
fernt, iſt wegen Todesfalls preis⸗ 
werth zu verka 


u verfau 
Offerten unter E. 099 in d. 
Exp. d. Ztg. erbeten. 7099 


9 iſt Umſtände halber mit feſten 


Ein in der Provinz Weſt⸗ 
preußen belegenes 6559 


Rittergut 


Dampf Häckerei⸗ 
Verkauf. 


Meine ſeit 100 Jahren be⸗ 
ſtehende, altrenommirte Bäckerei 
mit großer, ausgebreiteter Kund⸗ 
ſchaft und neueſter Einrichtung, 
beabſichtige ich unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 7253 


Oscar Schultze, 


Culm Weſtypr. 
Für Gutskäufer! 


Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 7007 


derson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 
7 5 Pr 1 
Geb., gu nv., D 
A. Basch, Bitter. 22. 7200 


Hypotheken und geringer Anzah⸗ 
lung preiswerth zu verkaufen. 
Uebernahme kann auf Wunſch 
ſogleich geſchehen. Selbſtkäufer 
werden gebeten ihre Adreſſen 
unter J. D. in der Exped. 
d. Bl. niederzulegen. 


Ein Rittergut 


in der Provinz Poſen iſt bei 
geſicherten Hypotheken und nicht 
zu großer Anzahlung preiswerth 
zu verkaufen. Uebernahme auf 
Wunſch ſogleich. 5 

Reflektanten belieben ihre 
Adreſſen unter P. S. 90 in 
der Expedition d. Blattes abzu⸗ 
geben. 


Eine Waſſermühle 


mit 2—14 Hekt. vorzüglichem 
Acker, neuen Gebäuden in einem 
großen Dorfe und guter Mahl⸗ 
gegend iſt Umſtände halber billig 
zu verkaufen. \ 7100 


Einen braunen, ſehr g guten 


Offerten unter A. S. 
Nr. 88 bin ede Erbed. b. S. Jagdhund 
erbeten. verkauft H. Walter, glotnik. 


im Ziegeleigeschäft. 
‚Quer-Allee 15. 


_ er sin W, SCHMIDT, 


Ziegelei-Direktor, Civil- und Ziegelei-Ingenieur, 

General- Vertreter der Firma E. Leinhaas, Freiberg i. Sachsen. 
Vebernehme unter Garantie die Ausführung ganzer Anlagen, Brennöfen mit Trockeneinrichtung undsicherer 
Schmauchvorriehtung. Lieferung aller erforderlichen erprobten Maschinen, Werkzeuge und Geräthe. Begut- 
achtungen. Prüfung von Material, Baupläne, Zeichnungen, Kostenanschlägen. Leitung sämmtlicher : 
* Bauten, periodische Betriebsleitung, Aufstellung und in Betriebsetzen sämmtlicher Maschinen. Reparaturen, — 

und Nantes älterer unrationeller Anlagen, Besorgung von Meistern, Brennern und Maschinisten! Kataloge und prima Referenzeu stehen zur Verfügung. 
Ausgeführte Anlage bei Herrn Baumeister Fr. Negendank, Damptziegelei Junikowo bei Posen täglich zur Ansicht frei. 


Sitzung | 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch den 18. Mai 1892, Nachm. 5 Uhr. 


Gegenstände der Berathung; 


ee a u 
Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 
gan ebenen im Soolbad Inowrazlaw. ien“ 

‚ Für Nervonleiden . 


Bewilligung der Koſten fir den Umzug der II. Stadtſchule 
von der Breslauerſtraße und dem Dom nach dem Sapiehaplatz. 

. ei des Beſchluſſes der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
vom 16. Dezember 1891, betreffend die bei Gelegenheit der 

Entlaſtung der Sparkaſſenrechnung pro 1888 89 und 1889 90 
gezogenen Notaten. 

Vermehrung des Pferdebeſtandes des ſtädtiſchen Marſtalls und 
Bewilligung der hierdurch entſtehenden Mehrausgaben beim 
Etat der Marſtall⸗Verwaltung pro 1892/93. 

4. Antrag der Herren Stadtverordneten Brodnitz und Gen., 

betreffend die Unterhaltung der ſtädtiſchen Dienſtwohnungen. 

5. Abänderung der für die ſtädtiſche Bau = Deputation zu Poſen 
erlaſſenen Inſtruktion vom 8. April 1891 und Wahl von ſechs 
neuen Mitgliedern für dieſe Deputation. 

6. Feſtſtellung der Fluchtlinie in der Büttelſtraße 
e der Kloſterſtraße. 

7. Abbruch der 1 und baufälligen Gebäude des Grund⸗ 
ſtücks Fiſcherei Nr. 2 

8. Bewilligung von Sr Mitteln zur Biſcacßungz von In⸗ 
E und Ausſtattungsſtücken für die Baugewerk⸗ 


ule. 
9. Vorlage des en a betreffend die miniſterielle Ent⸗ 


— 


Ostsee-Bad Stolpmünde i. P. 


Hafenplatz — 


nahe Laub- u. Nadelwälder — ſchönſter 
Strand — krüftigſter Wellenſchlag. 3 Wohnung. Er 
müßigte Saiſonbillets v. Stat. d. Oſtb. Beſonders 
ſkrophul. u. nervöſen Kranken, Au Rekonval. empf. Näh. 
Rusk. erth. die Badedirektion. 5883 


do 


8 


Depots in Berlin: 
—— | Einhorn-Apötheke 134/135 Kurstr. — 3 Fl. franco per Post 8,50 M. 


K ronen-Apot heke 160 Friedrichstrasse ; 


Arnmatısche Schwelelmlch-Seife 


von Carl John & Co., Berlin, übertrifft in ihrer Wirkung auf 

die Hautpflege ſelbſt die weitgehendſten Erwartungen. Schon 
nach kurzem Gebrauch wird man ein angenehmes Wohlbehagen 

bu bude welches a nen Ne fle 2 dieſe Seife 

2 ee te Haupithätigkeit belebt und dadurch die Blutelrkulatton fördert. 

25 Er * ur er r ere 11 5 1 6 945 Wer ſich Jugendfriſche bewahren und körperliches Wohlbehagen 
CTT 6345. verſchaffen will, ſollte ſich nur mit dieſer Seife waſchen. Preis per 


a tück haben in all erle- und beſſeren Kolonial⸗ 
See: u. Sulbıd Kolberg, Kirhlat I. 2 Se 0 leite nen Suren ont 


Wirksame ——— bei alien Hagen u. Unterleibsioiden / Ton vor, Mila, 


und an der Gelbsucht, Gieht.} Mineral-, Sool-, Kiefernadel-, und Moor-Bädor. 
Inhnlationen für Hain- und Brustleldende Molkeukur. Heilgymn, 
Institut (Elektrotherapir, Massage.) Kaltwaeser-Heilanstalten Luftkurort 


ersten Ranges für Nerwenleidende und Reoonvalesoenten. Rleg 


8 bezüglich der 


Wahl des Herrn Juſtizraths Orgler zum 


ee des 1. Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten der 


Stadt P 
Wahlen. 


oſen. 


11. Entlaſtung verſchledener Rechnungen. 
12. Bewilligung von Mehrausgaben. 


13. Perſönliche Angelegenheiten. 


Bad Langenau, 


Grafſchaft Glatz, Stat. d. e Stahl⸗ 


Chriſtl. Familien⸗Penſion. 


Fil. von Hülsen. J 


Bad Obernigk — Sitten. 


Kiefernadelbad und klimatiſcher Kurort feit 1835. Fus dee. 16, 
Wohnungen in geſunder, ſchönſter Lage, inmitten des 400 Morg. E. VBandmann, Victoriaſtr., 


großen Waldparks „Sitten“. 
6563 


Jede weitere Auskunft ertheilt 


Die Bade⸗Direktion. 


Wittekind bed Sanatorium, 


Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3, 
R. Bareikowski, 
De 
„ Schm 


A. Walczynski, Friedrichſtr. 29, 


Otto Muthſchall, 

F. G. Fraas Nflg., 

L. Eckart, 

S. Otocki & Co., 

au. wer 8 latz 2, 
Wwe. 


8 Domagalsk, Breiteſtr. 2 
di Gieſe, Halbdorfſtr. 12. 


Eugros⸗ Verkauf bei Adolf Asch Söhne 


a er So 


Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter Ausführung die 1 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


u. Moorbäder, Milch⸗, Molken⸗, Kefir⸗Kuren. Satfon 1. Mai bis 
Oktober. Nähere Auskunft u. Gratisproſpekle ertheilt die ee 
Badeärzte: Dr. Walter, Dr. v. Zakrzewski. 4993 


bei Halle a. Saale. die Bade-Direction. 


Leonhardi's Tinten 


Spezialität: Staatlich geprüfte u. beglaubigte Eisengallus- (Tormal-) Tinten, Klasse I u. II. 
IE Von unübertroffener Güte u. billig, weil bis zum letzten Tropfen klar u. verschreibbar. n zurg 


Jede Füllung trägt 
einen Hinweis auf 
stantliche 
Prüfung. 
Fabrik Dresden, 
gegründet I826. 


Zu haben 
in den meisten 5 
Papier-, Schreib- 
waaren- etc. 
Hondlungen. 
sonst direkt. 


Export. 


komplett, 6jährige Rappſtute, 
engliſche Abkunft, ſteht billig zu 
verkaufen bei 


de 7271) BE Adminiſtrator. . in eleganter 7172 v 1 
Ju ee n be eher And: Ein ‚Expo ersand. | 
\ oenah 1 wirth, Mecklen h., welcher lange Ein panner. Künstliche BI 8 | 
5 Mels. Gesucht. 5 a g e den e Vedienungsfrau Jahre die Wirthſchaften großer I umen 


Blätter, Bonguets, Kränze ꝛc. 
durch Reiſeerſparniß billigſte 
Preiſe. 


wird ſofort aufgenommen. 1 


Güter leitete, mit all. Nebenbe⸗ 


Wohnung von 6 Bi 
F trieben bekannt iſt, beſte Referenz 


nebſt allem c III. Etage 


Ritterſtr. 26/27 Wohn. v. 5, 6 u. Herren Gartner und 


Ein freundl. Zimmer iſt zu 


7283 € d beſitzt, ſucht wegen Verkauf des h 
78. to. Berdeft. of od lll v. lerne W Wilhelmstraße 5 en Leh l ng . 7240 ger zu #200 ee ee | 
3 8 niſtration ofen. g 
en edrichſtraße 2 225 1. El., Bet Weib E 1 1 E Sachſe, ielenzig i. eum. Kaan. ersäumen Sie nicht m. neuen dung! Anfertigung auch nach 


Muſter preiswerth. 6920 
e 5 mit guter 3 RE 0: 1 inträgliche illustr. Liebes- u. Ehest.-Ka- 
ktober zu vermielhen. 6585 verm. Thorſtr. Nr. 15, part. 7287 fort eintreten bei 277 . — fonder Werch 1 M) mit . 1 
Gehr Remak gegenüber eee J Schley er von Johanni oder ſpäter — auch Preislisten über interess. Zwickau, Bahnhofſtra 
T.. Stellen-Angetole K / 9 im Auslande zu übernehmen. Bücher u. Schutzmittel gratis Händl er und 
Sandſtraße 8 f 5 33 Beſte Referenzen über erfolgreiche (p NB) zu verl. Untere 
Die Stelle eines tüchtigen] Bewirthſchaftungen ſtehen mir zur Couvert gegen 30 Pf. 2003 


ſchöne freundliche Wohnungen o'me Stellen jeder Art bringt ſtets in 


Hauſirer 


n Lu F V fa — 8 2 5 N e en Posch E P. Oschmann, Magdeburg 
von 4 un mmern, Entree, mit Bel 2 vorhanden. Vermittler nicht aus⸗ 
Küche, Waſſerl. ꝛc. 1. Juli, und e e ei aufer ! geſchloſſen und zahle gern 5 8 Et en nenfhitgen an ER | 
3 Zimmer, Küche ꝛc. ſofort au Stellung erhält Jeder überallhin der ſich ſpeztell IR, die Reife Verdienſt. a oe down bas e | Wera gegen 9 eſätze un 
vermiethen. 6678 umſonſt. Fordern Sie unbedingt eignen muß, iſt per 1. Juli c. Sri Sehe t nan, =. u a Medaille,‘ Fabkilpreiſen best ee zu 
Frau Ida Bittner, part. Stellen Courier Ballin Pele, bacant. . 5 B ae gratis. Offerte 1 9. 1 1940 
Ein zweifenftr. möbl. „ h nde zum 1: Sunl cr. bes Reinstein & Simon, Ein junges id. Mädchen F an Rud. Mosse, Köln. 
Zimmer zum 1. Zumiswertäifigen aden ma eee eiue Rel wel de berelts 8 Jahre In Tee | ganferennen e la de 
1 a eſu ef. welche berei ahre in } 
billig zu vermiethen Bureauvorſteher. r Salt eine Ra und ein | einem 1 um A e e nene, at der and ge 
1 ubenmädchen mit guten Zeug: ) waaren⸗Geſchä ätig iſt, ſuch vorm. Gruner & Co, Sieg 3 ? Sur 
Bäckerſtraße 21, Rechtsanwalt Hamburger. niſſen. Zu erfragen in der Expe, veränderungshalber per 1. Juli Grösste u, solidaete Bezugsquelle, 2 ein Pfd. n. 1 pe. = Bi. 


2 Treppen Vorderhaus. 


ditton des „Poſener Tageblatt.“ 


andere ge: Gefl. Off. erb. 


Grossisien- Verkehr. - Export, 


und beſſ. Sorte n. 1 M. 40 Pf. 
Probe zoſtkolli mit 10 fd. verf. 


DE Wilhelmſtraße 26 me Suche für mein 2000 Man. unter F. A poſtl. Gneſen. 7298 Muster gratis und franco. m. Poſtnachn. J. Krasa, Bett⸗ 
ei Sotel sur Seon anch Mah Verkäuferinnen, Fart Su zum 25, Su oder 2 Lim junger Mann <a dere Cl rem See RD 
nungen und 1 Laden zu verm. wie auch 7279 prache mächt. Wirthſchafts⸗ ſucht Stellung per 1. Juli in] durch ihre Zuſammenſtellung mil⸗ 


Näheres bei Joſeph Wunſch. 
Schloftſtr. 2 wird nicht nieder⸗ 
geriſſ. ſond. abgeputzt, Laden, Ge⸗ 
ſchäftslok. u. Wohn bill. z. v. 5 


Im Neubau 


Grabenſtraße 25a. 


find Wohnungen von 3 n. 4 
7 nebſt Zubehör zum 


junge Damen 


mit guter Figur, finden ſo⸗ 
fortige dauernde Stellung. 


Carl Kacke & CR, 


Damen» Mäntel-Konfektion. 


Inſpektor. Derſ. muß gebildet, 
durchaus anſtändig u. aus guter 
Familie ſein. Geh. 500 M., bald 
ſteigend bis 750 M auch höher. 
Freie Station, Wäſche nicht frei. 
Gefl. Off, mit Zeugn. unt, Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter poſtlag. . 
erbeten. 254 


einem Deſtill⸗ oder Colonial⸗ 
. Prima⸗Zeugniſſe 25 
zur Seite. 

Offerten erb. unter 100 26 
poſtlag. Gneſen. 


n 
Spr. mächt., 
2 Stell. beſt. Bar 
Wirthihaftsänderung p. 


zahre in 
ucht w. 
ſof. od. 


deſte aller Seifen, beſonders gegen 
rauhe, ſpröde u. un 
gene Haut, ſowie zum Waſchen 
und aden kleiner Kinder. 
Vorr. à Pack enth. 3 St. 50 Pf. 
bei L. Eckart, St. Martin 14. 


Nattentod 


2 Zimmereinrichtungen ſofort zu 
verl. Viktoriaſtr. 20, I. rechts. 


Dom. Lopuchowo 
bei Lang⸗Goslin y nach circa 


600 Ztr. Achilles 
und Daberſche 


gute Be verleſene 9 
7256 


ktober d. J „zu vermieth. . ur u 5 uli N Unterkommen. zum Verkau 
Auskun ebene Herr Be Stellen-Gesuche, Fel Off. P. P. 100 poſtl. 7286 aus der Chem. Fabrik Lentsch b, 77 
Ga gent Baenitz, Eine Sindergürinerin wo 9 Ein licht. Gürtner Deutschwettetödtet ſofort u radikal Hochrad 52 
„13 b., part. für die Nachmittagsſtunden Mu 2 Junger aufmann, alle Ratten ohne Gefahr f. en mr 50 5 9 Off. sub 
r T It tn | Gates Buena. | Ti an e 
6 = F. G. 
289 geſchäft thätg, eb. 21 Jahre alt, Anerb hitte A 378 Schrimmpoftt. | J. Schmale, Friedrichstr. 25, Paul N |- Bi l 

1. Etage ſofort zu vermiethen. | Für mein 7282 ſuch p. Juli cr. anderweitig Stell r ET . Wolf, mal, Quiria 3. 6157 Abl U Holl, 


Laden 


Wilhelmstr. 3b per bald od. 
ſpäter zu vermiethen. Abe 
bei G. Schulz, Wronkerſtr. 10. 

Grabenſtr. 7 it bald oder per 
1. Juni er. ein möbl. Zimmer u. 
ein a. d. Straße geleg. Platz z verm. 


e Geſchäft 
einen Lehrling 


mit guter Schulbildung zum io: 
fortigen Antritt 


Samuel Herz. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. En. (A. Röſtel) in Paſen 


im Komptoir. Gefl. — 0 erb. u. 
G. C. 20 Exp. d. B 7020 
Ein verh. Garier 

30 J. alt, ev., 1 Bi tüchtig in 

allen Branchen d Gärt., ſucht 

bald od. 1. Juli Stellung. Gefl. 
ff. an E. Hahn, Gärtner in 

Koſchmin. 7268 


Erzieherin. 
Suche für meine Tochter, 19 
5 alt , Sau S 
n katholiſche ; 
8. 1000 b. D. Bl. 7046 


Omnibus, 


für 10 Pexſonen, 00 preiswerth 


zu verkaufen. 


agt di 
dieſes Blattes. "ins 72 


innache - Gläser 


empfiehlt billigſt 7262 


Moritz Brandt, 


Poſen, Neue Straſie 4. 


2 


